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Wort und Tat sind eins
Die Viehzüchter des Kolchos 

„Tschapajew" haben den Aufruf 
der Werktätigen der Landwirt­
schaft des Gebiets Uralsk, die Win­
terhaltung organisiert durchzufüh­
ren, einmütig gebilligt und setzen 
alles daran, um die Erfassung der 
tierischen Produktion zu vergrö­
ßern. Die Farmkollcktlve dieses 
Agrarbetriebs sind durch ihre sta­
bilen Tierlcistungen im Rayon l.e- 
ninski sowie Im ganzen Gebiet gut 
bekannt. Die Milcherträge sind liier 
stets hoch, und die Lieferungsplä­
ne werden von Jahr zu Jahr über­
boten. Bereits im Oktober haben

die Farmarbeifcr als erste Im Ray­
on den Milchlicferungsplan für 
1983 bewältigt.

Im Wettbewerb der Melkerinnen 
sind Shumabike Utarowa und Min­
na März führend. Erstere mölk je 
Kuh etwa 3 300 Kilo Milch und 
wurde somit Rayonsiegerin.

Die Viehwinterung verläuft im 
Kolchos auf hohem Niveau. Die 
Tiere sind gut mit Futter versorgt, 
was hohe Mclkerlräge sichert. Und 
was die Viehzüchter betrifft, so 
sind bei ihnen Wort und Tat eins.

Hans KELLER
Gebiet Akljubinsk

Informationsmitteilung
über das Plenum des Zentralkomitees

der @@!  ! Partei Kasachstans
Am 9. Januar 1984 fand das XI. Plenum 

des Zentralkomitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans statt.

Das Plenum nahm entgegen und erörterte 
den Bericht des Mitglieds des Politbüros des 
ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK 
der Kommunistischen Partei Kasachstans 
Genossen D. A. Kunajew „Über die Ergebnis­
se des Dezemberplenums (1983) des ZK der 
KPdSU und die Aufgaben der Republikpar­
teiorganisation, die aus den Plenumsbeschlüs­
sen, Thesen und Schlußfolgerungen, enthal- 

. ten in der Rede des Generalsekretärs des ZK 
I der KPdSU und Vorsitzenden des Präsidiums 

des Obersten Sowjets der UdSSR Genossen 
J. W. Andropow, resultieren".

In den Debatten sprachen die Genossen: 
W. P. Demidenko — Erster Sekretär des Ku- 
stanaier Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, M. B. Iksanow — 
Erster Sekretär des Uralsker Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
P. I. Jerpilow — Erster Sekretär des Pawlo­
darer Gebietskomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, S. K. Kubaschew 
— Erster Sekretär des Semipalatinsker Ge­
bietskomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, W. T. Stepanow — Erster Se­
kretär des Nordkasachstaner Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
A. Inkebajew — Leiter einer Feldbau-Trakto­
ristenbrigade im Sowchos „Tersakkanski", 
Gebiet Turgai, S. M; Mukaschew — Erster 
Sekretär des Mangyschlaker Gebietskomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans, 
W. I. Moissejenko — Vorsitzender des Kok- 
tschetawer Gebietsvollzugskomitees, N. A. 
Drishd — Generaldirektor der Produktions­
vereinigung für Kohlengewinnung „Karagan- 
daugol", A. K. Shakupow — Erster Sekretär 
des Dshambuler Gebietskomitees der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans, N. G. Dawy­
dow — Erster Sekretär des Dsheskasganer 
Gebietskomitees der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, S. T. Takeshanow — Minister 
für Buntmetallindustrie der Kasachischen 
SSR, T. A. Juratschewa — Putzerbrigadier 
im Wohnungsbaukombinat von Tschimkent, 
M. A. Alderbajew — Minister für Holz- und

Holzverarbeitungsindustrie der Kasachischen 
SSR, N. K. Abenow — Vorsitzender des Ost- 
kasachstaner Gebietsvollzugskomitees, K. S. 
Alischew — Erster Sekretär des Rayonpar­
telkomitees Mugodsharski, Gebiet Aktjubinsk, 
N. D. Tanzjura — Handelsmuster der Ka­
sachischen SSR, Sh. A. Tankibajew — Vor­
sitzender des Staatlichen Komitees der Ka­
sachischen SSR für materialtechnische Ver­
sorgung, B. N. Sulejmenow — Direktor des 
Sowchos „Gigant", Gebiet Alma-Ata, K. D. 
Kobshassarow — Leiter der Alma-Ataer Ei­
senbahnverwaltung.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans faßte zur erörterten Fra 
ge einstimmig einen Beschluß, der in der 
Presse veröffentlicht wird.

Das Plenum billigte restlos die Beschlüsse 
des Dezemberplenums (1983) des ZK der 
KPdSU. d!e Programmthesen und Schlüsse, 
die in der Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Genossen J. W. Andropow ent­
halten sind, nahm sie zur strikten Anleitung 
und Durchführung an und legte sie der Tätig­
keit aller Parteiorganisationen, Arbeitskol- 
lektive und jedes Kommunisten der Republik 
zugrunde.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans billigte im großen und 
ganzen die Entwürfe des Staatsplans der 
wirtschaftlichen und sozialen Entwicklung 
der Kasachischen SSR sowie des Staatshaus­
halts der Kasachischen SSR für das Jahr 
1984.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans brachte seine feste Über­
zeugung zum Ausdruck, das die Kommuni­
sten und alle Werktätigen der Republik, eng 
geschart um das Leninsche Zentralkomitee 
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, 
ihren Beitrag zur weiteren Festigung der ] 
wirtschaftlichen und Verteidigungsmacht un-, 
serer Heimat noch beharrlicher vergrößern] 
und alles daransetzen werden, um die Be­
schlüsse des XXVI. Parteitags der KPdSU | 
und des XV. Parteitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans erfolgreich zu realisie­
ren.

Damit schloß das Plenum seine Arbeit ab.i

Gut organisierter Aufkauf

DER 500 000. VORFRISTIG!
Unter dieser Devise entfaltete sich 

ein sozialistischer Wettbewerb in der 
Produktionsvereinigung- „Pawlodarer 
Traktorenwerk W. /. Lenin'", 153
Produktionsabschnitte und 650 Briga­
den ringen um die vorfristige Herstel­
lung der Baugruppen und -teile für den 
Traktor „Kasachstan“ mit der Ord- 
nungsnummer 500000.

Unsere Bilder: Die führenden Arbei­
ter (v. I. n. r.) B. W. Andrejew, X'. I. 
Dolgow, W B, Synkow, W. Kim, A'. F. 
Silin aus der Modellinacherei.

Am Hauptfließband der Vereinigung 
wird an der Einführung automatischer 
Steuersysteme der Produktion „Sbor- 
ka" gearbeitet. Der Ingenieur M, M. 
Jefimow bedient den Computer.

Die Traktoren DT 75 M sind zur 
Abfertigung in die K'eiilandgebiete der 
Republik bereit. Fotos: KasTAG

Das Kollektiv des Konstimgenos- 
scnschaftsverbands des Rayons 
Glubokoje beteiligt sich aktiv an 
der Verwirklichung des Lebensmil­
teiprogramms. In den vergangenen 
drei Jahren des elften Planjahr- 
fünfts hat es den Plan der Reali­
sierung der bei der Bevölkerung 
aufgekauften landwirtschaftlichen - 
Erzeugnisse überboten. Die Mitar­
beiter der Erfassungsabteilung ha­
ben ilire Aufgaben für 1983 erfolg­
reich gemeistert: Es wurden 300 
Tonnen Fleisch, 245 Tonnen Honig 
und andere Produkte — insgesamt 
für fast 3 Millionen Rubel — auf; 
gekauft.

Der Konsuingcnosscnschaftsvcr- 
band befaßt sich nicht nur mit dem 
Aufkauf von landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen bei der Bevölkerung. 
Er besitzt auch noch eine eigene 
Rinder- und Schweinefarm, in de­
nen 550 Rinder und 370 Schweine 
gemästet werden. Hier will man 
im laufenden Planjahrfünft nicht 
weniger als 1 000 Tonnen Fleisch 
produzieren.

19 Verkaufsstellen, darunter drei 
spezialisierte, handeln mit Lebens­
rnitteln aus eigenen Ressourcen.

Große Aufmerksamkeit wird dem 
Aufkauf von überschüssigen Er­
zeugnissen bei der Bevölkerung 
geschenkt. Zur Aufmunterung der 
Lieferanten von Lebensmitteln so­
wie der Erfasser und Mitarbeiter 
des Handels wurden Bedingungen 
des sozialistischen Wettbewerbs er­

arbeitet und weitgehend bekannlgc- 
geben. Für das elfte Planjahrfünft 
ist eine Vergrößerung des Aufkaufs 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
auf das 2,4fachc vorgesehen.

Die Erfassungsabteilung der 
Konsumgenossenschaft des Rayons 
Glubokoje ist eine der besten iin 
Gebiet-Ostkasachstan. Für hohe 
Kennziffern wurde sein Kollektiv 
mehrfach mit den Roten Wander­
fahnen und Ehrenurkunden des 
„Kaspotrebsojus" und des „Oblpo- 
trebsojus" ausgezeichnet. .

In allen Zentralsiedlungen, wo 
es bis heute noch keine Abnahme­
stellen gibt, werden solche organi­
siert. Das wird zur weiteren Ver­
größerung des Ankaufs von land­
wirtschaftlichen Erzeugnissen bei­
tragen.

Die Konsumgenossenschaftler ge­
ben sich jedoch mit dem Erreich­
ten nicht zufrieden. Sie haben sich 
die Aufgabe gestellt, durch Nach­
zucht und Mast von Vieh in der 
eigenen Hilfswirtschaft und durch 
Vergrößerung des Aufkaufs von 
landwirtschaftlichen Erzeugnissen 

- in den Kolchosen und Sowchosen 
im elften Planjahrfünft Lebensmit­
telressourcen für 9 Millionen Rubel 
zu erhalten, was 3,3 Mal mehr ist 
als im zehnten Planjahrfünft.

Geofg KISSLING, 
ehrenamtlicher Korrespondent 

der „Freundschaft"

Gebiet Ostkasachstan

An dar Spitze des Wettbewerbs
Anna Jaschtschenko, Melkerin in 

der Abteilung Nr. 5 des Herdbuch­
betriebs „Kasachstancz", erhielt 
3 023 Kilogramm Milch je Kuh und 
behauptet somit die Spitzenposition 
unter den Schrittmachern des 
Wettbewerbs im Landwirtschaftsbe­
trieb.

Unter den Viehwärtern derselben 
Abteilung haben Emma und Rein­

hold Freund, Alexej Udowtsclienko 
und Raschid Akijew die besten 
Leistungen aufzuweisen. Seit Jah­
resbeginn erzielt jeder von ihnen 
bei seinen Pilcgeticren 700 Gramm 
Gewichtszunahme pro Tag und 
Kalb.

Wladimir STARTSCHENKO
Gebiet Kustanai

Im Präsidium des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR
Am 9. Januar fand eine Sitzung 

des Präsidiums des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR statt.

Das Präsidium erörterte Fragen, 
die mit der Durchführung der sie­
benten Tagung , des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR Zu­
sammenhängen.

Gebilligt wurden die Vorschläge 
für die Tagesordnung. Man beriet 
über die Unterbreitung der zwi­
schen der sechsten und der sieben­
ten Tagung angenommenen Erlas­
se dem Obersten Sowjet zur Bestä­
tigung.

Enlgegengenommen wurde die 
Mitteilung des Vorsitzenden der 
Plan- und Haushallskoinmission des 
Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR S. U. Dshandossow über den 
Abschluß der Arbeit der Plan- und 
Haushaltskommission sowie der 
anderen ständigen- Kommissionen 
des Obersten Sowjets zur Vorerör­
terung des Staatspians der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung der Kasachischen SSR für 
1984 und der Erfüllung des Plans 
für 1983, des Staatshaushalts der

Kasachischen SSR für 1984 und der 
Haushaltsabrechnung für 1982.

Das Präsidium stellte fest, daß 
die ständigen Kommissionen, aus­
gehend von den Richtlinien des No­
vemberplenums (1982) und des Ju­
niplenums (1983) des ZK der 
KPdSU sowie von den vom Gene­
ralsekretär des ZK der KPdSU und 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR Ge­
nössen J. W. Andropow gestellten 
Aufgaben, eine große Arbeit gelei­
stet, sich mit der Sachlage in ver­
schiedenen Zweigen der Volkswirt­

schaft vertraut gemacht und einige 
Vorschläge unterbreitet haben, die 
auf die Gewährleistung einer er­
folgreichen Realisierung der Be­
schlüsse des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU und des 
Staatsplans der wirtschaftlichen 
und sozialen Entwicklung der Re­
publik für 1984 gerichtet sind, und 
unterbreiteten dem Obersten So­
wjet ausführliche Gutachten zum 
Plan und zum Haushalt.

Es wurden auch andere Fragen 
erörtert.

Beschluß des XI. Plenums des Zentralkomitees der Kommunistischen Partei Kasachstans

Über die Ergebnisse des Dezemberplenums (1983) des ZK der KPdSU und die Aufgaben 
der Republikparteiorganisation, die aus den Plenumsbeschlüssen, Thesen und Schlußfolgerungen, 

entbal en in der Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR Genossen J. W. Andropow, resultieren

Nach der Entgegennahme und Erörterung der 
Rede des Mitglieds des Politbüro» des ZK der 
KPdSU und Ersten Sekretärs des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans Genossen D. A 
Kunajew stellte das Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans fest, daß 
in den Beschlüssen des Dezemberplenums (1983) 
des ZK der KPdSU sowie in der Rede des 
Generalsekretärs des ZK der KPdSU und Vorsit­
zenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
UdSSR Genossen J. W. Andropow für dieses Ple­
num, die ein äußerst wichtiges politisches Doku­
ment darstellt, eine allseitige sozialökonömische 
Analyse ocr reellen Sachlage und der Hauptrich­
tungen der weiteren Entwicklung der Volkswirt­
schaft geliefert, konkrete Aufgaben für das vierte 
Jahr des elften Planjahrfünfts und die nächste 
Perspektive gestellt, sachlich und exakt Wege und 
Mittel zu ihrer wirksamen Realisierung in der ge­
genwärtigen Etappe gewiesen worden sind.

Die Kommunisten und alle Werktätigen Kasach­
stans haben die Beschlüsse des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU und der neunten Ta­
gung des Obersten Sowjets der zehnten Legisla­
turperiode mit einmütiger Billigung und hohem po­
litischem und Arbeitselan aufgenommen-,, sie sind 
fest entschlossen, den Kurs der Partei auf die Ver­
vollkommnung der sozialistischen Wirtschaftsfüh­
rung. aul die Festigung der Staats-, Plan- und 
Arbeitsdisziplin, auf die Hebung der allgemeinen 
Organisiertheit, Sachlichkeit und Verantwortlich­
keit konsequent durchzuführen.

Im einheitlichen volkswirtschaftlichen Komplex 
des Landes entwickeln sich voranschreitend die 
melirzweigigc Wirtschaft, Wissenschaft und Kultur 
Kasachstans Das Produktionspotential der Repu­
blik wuchs an. das Tempo des ganzen Wirtschalls- 
uachstumr wurde höher, die Produktion von Indu­
strie- und Agrarerzeugnissen vergrößerte sic,n. Ei­
ne Weiterentwicklung erfuhren alle Arien des 
Verkehrs- und des Nachrichtenwesens, (1er Straßen­
bau, der Handel, die kulturelle, handcismäßige. 

ärztliche, -kommunale und soziale Betreuung. Das 
Realeinkommen der Bevölkerung erhöhte sich.

Zugleich sind bei weitem nicht an allen Ab­
schnitten der Volkswirtschaft der Republik die we­
sentlichen Unterlassungen behoben worden, auf 
deren Beseitigung uns die Leninsche Partei und 
ihr Zentralkomitee, die Beschlüsse des XXVI. Par­
teitags der KPdSU und des XV. Parteitags der 
Kommunistischen Partei Kasachstans abziclen.

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans beschließt:

1. Die Beschlüsse des Dezemberplenums (1983) 
des ZK der KPdoU, die Thesen und Schlußfolge­
rungen, enthalten im Text der Rede des General­
sekretärs des ZK der KPdSU Genossen J. W. An­
dropow für dieses Plenum, sind zur Anleitung und 
strikten Durchführung anzunehmen und der Tä­
tigkeit aller Parteiorganisationen, der Arbeitskol- 
lektive und jedes Kommunisten zugrunde zu legen.

2. Die Entwürfe des Staatspians der wirtschaft­
lichen und sozialen Entwicklung der Kasachischen 
SSR für 1984 und des Staatshaushalls der Kasa­
chischen SSR für 1984 sind iin wesentlichen zu 
billigen. Der Ministerrat der Republik hat sic dem 
Obersten Sowjet der Kasachischen SSR zur Prü­
fung vorzulegen,

3. Die Parteikomitees und die Parteigrundorga­
nisationen, die Staats-, Gewerkschafts-, Wirischafls- 
und Koiitsomolorganc det Republik 'haben unter 
aktiver Mithilfe der Massenmedien, der Volkskon- 
trollc, der kulturellen Einrichtungen und Schaffens­
verbände ihre Bemühungen auf die strikte Erfül­
lung und Überbietung der Planvorgaben und so­
zialistischen Verpflichtungen für 1984 zu konzen­
trieren, in allem yJcislrebig der grundlegenden Di­
rektive der Partei zu folgen, das erreichte Tempo 
und die allgemeine positive Arb'eltSslimmung beizu­
behalten und die positiven Prozesse aktiv aus­
zubauen.

Durch Festigung der Plan-, Staats- und Arbeits­
disziplin, durch Steigerung der Organisiertheit und 
Sachlichkeit, durch bessere Nutzung des Produk­

tionspotentials, durch Einführung der Errungen­
schaften von Wissenschaft und Technik, fortschritt­
licher Erfahrungen, progressiver Formen der Ar­
beitsorganisation und -Stimulierung ist eine weite­
re Steigerung der Effektivität der Ökonomik, vor 
allem bei der praktischen Realisierung des Energie­
programms des Landes, bei der Verbesserung der 
Erzeugnisqualität zu gewährleisten und allerorts 
eine Steigerung der Arbeitsproduktivität um ein 
Prozent über den Plan zu erreichen, die Prodtlk- 
lionsselbslkosten zusätzlich um 0,5 Prozent zu sen­
ken. und dort, wo cs möglich ist, diese Planzahlen 
zu übertreffen.

Zu entfalten ist eine massenhafte Bewegung um 
die Verstärkung des Sparsamkeitsprinzips in vol­
ler Übereinstimmung mit den konkreten Hinweisen 
des Generalsekretärs des ZK der KPdSU Genossen 
J. W. Andropow.

Der Ministerrat der Kasachischen SSR, die Mi­
nisterien und Ämter haben, wie der Beschluß des 
Dezemberplenums (1983) des ZK der KPdSU es 
erfordert, Sondermaßnabmen zur Beseitigung zwi­
schen- und innerzweiglicher Disproportionen - und 
Engpässe zu erarbeiten und zu realisieren. Es gilt, 
überall eine Atmosphäre der Sachlichkeit und ho­
her parteilicher Forderungen zu senaffen; Fakten 
von Engstirnigkeit und Ressortgeist bei der Lö­
sung aller Fragen entschieden und konkret zu be­
kämpfen. Es sind zusätzliche Maßnahmen zur wei­
teren Entwicklung der Brenn- und Rohstoffbasis, 
der Energetik, Metallurgie, Chemie und Petrolche­
mie, des Maschinenbaus, einschließlich des Land-, 
masehinenbatis, zur Erweiterung der Produktion 
und des Sortiments hochwertigen Konsumgüicrn 
einzuleitcn. wobei der Anlcil der Betriebe der Grup­
pe „A" bedeutend zu vergrößern ist; zu vervoll­
kommnen Ist die Arbeit aller Arten des Verkehrs­
und des Nachrichtenwesens, der Zweige des Kun­
dendienstes, In erster Linie des Handels und des 
Dienstlefstungswqsens: zu verstärken ist die Auf­
merksamkeit für die Probleme einer rationelleren 

Nutzung der Naturschätze und eines effektiven Um­
weltschutzes.

4. Das Plenum des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans betrachtet cs als die vornehmste 
Aufgabe der Partei-, Staats- und Landwirtschafts­
organe, eine weitere Intensivierung der landwirt­
schaftlichen Produktion, eine Erfüllung und Über­
bietung der Aufgaben des Lcbcnsmittelprogramms, 
einen größeren Nutzeffekt der in die Entwicklung 
des ganzen Agrar-Industrie-Komplexes der Repu­
blik investierten Mittel zu sichern.

Weitgehend und zielstrebig ist allerorts der be­
vorstehende 30. Jahrestag der ruhmreichen ' Neu- 
landepopöe zur Verankerung und Mehrung der in 
der Republik erzielten Ergebnisse zu nützen, die es 
ihr ermöglicht haben, eine der größten Getreide- 
und Viehzuchtbasen des Landes zu werden.

5. Von den Ministerien und Ämtern, den Partci- 
tiiid Sovyjetorganen ist zu fordern, die Sachlage un 
Invcstbau von Grund auf zu verbessern, die Inbe­
triebnahme aller für den Anlauf vorbereiteten Pro­
duktionskapazitäten, die Übergabe der Wohnhäu­
ser. Vofschulkindcreinrichtungcn. Schulen, Kranken­
häuser und Berufsschulen zu gewährleisten, eine 
Reduzierung der Bauzeiten und eine Verbesserung 
der Bauqualität zu erreichen.

6 Die Gebiets-, Sladt- und Rayonparteikomitecs, 
die Purteigrundorganisationen, die Sowjet-, Wirt­
schafts-, Gewcrksehafts- und Komsomolorgane sind 
verpflichtet, den wahren Leninschen Arbeitsstil, das 
staatsbewußte Herangehen an die Lösung von Fra­
gen in allen Sphären der Wirtschaftstätigkeit be­
harrlich zu behaupten und alles daranzusetzen, um 
das wirtschaftliche Experiment zur Erweiterung der 
Rechte der Betriebe und zur Verstärkung ihrer 
Verantwortung für die Arbeitsergebnisse in einer 
Reihe von Branchen erfolgreich zu verwirklichen.

Es gilt, die Ausführungskontrolle auf allen Ebe­
nen zu verstärken, auf Fälle von Mißwirtschaft, 
Verschwendung, überhöhter Berichterstattung über 
die Planerfüllung sowie der Schwindelei äußerst 
prinzipiell zu reagieren.

7. Die Parteikomitees, die Parteigrund-, die Gc- 
werkschafts- und Komsomolorganisationen sind 
verpflichtet, ein tiefschürfendes Studium und Erläu­
terung der Materialien des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU, der neunten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR der zehnten Le­
gislaturperiode den Werktätigen zu gewährleisten.

Alle Mittel des parteimäßigen Einflusses, die 
Massenmedien, die mündliche Propaganda und Agi­
tation sind auf die Weitere Steigerung der gesell­
schaftspolitischen und Produktionsaktivität der 
Werktätigen, auf die Erziehung der Sowjetmen- 
sclicn zu einem tiefen Verständnis dafür zu lenken, 
daß die Erfüllung und Überbietung der Pläne und 
sozialistischen Verpflichtungen des laufenden Jah­
res angesichts der durch imperialistische Kreise 
verschuldeten jähen Zuspitzung der internationa­
len Lage nicht nur die Aufgabe, sondern auch die 
heilige patriotische Pflicht eines jeden ist.

Alle mit der Realisierung des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU verbundenen Fragen 
müssen un Blickpunkt auf Gebielsparteikonfcrcn- 
zen und in der ganzen Arbeit zur Vorbereitung der 
kommenden Wahlen in den Obersten Sowjet der 
UdSSR der elften Legislaturperiode stehen.

A

Das Plenum des ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans bringt seine feste Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die Kommunisten und alle 
Werktätigen der Republik eng geschart um die 
Partei Und ihr Leninsches Zentralkomitee, alle» 
daransetzen werden, um die Aufgabe des vierten 
Jahres und des ganzen Fünfjahrplans erfolgreich 
zu erfüllen, die Beschlüsse des XXVI. Parteitags 
der KPdSU und des XV. Parteitags der Kommu­
nistischen Partei Kasachstans zu realisieren, den 
Beitrag der Republik zur wirtschaftlichen und 
Vcrteidigüngsmacht unserer Heimat zu vergrößern.
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Ober die Ergebnisse des Dezemberplenums (1983) des ZK der KPdSU und die Aufgaben 
der Republikparteiorganisation, die aus den Plenumsbeschlüssen, Thesen und Schlußfolgerungen, 

enthalten in der Rede des Generalsekretärs des ZK der KPdSU und Vorsitzenden 
des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR Genossen J. W. Andropow, resultieren 

Rede des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU und Ersten Sekretärs 
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW

Genossen!
Das dritte, mittlere Jahr des 

elften Planjahrfünfts ist nun zu En­
de. Wie auf dem Dezcmbcrplenum 
11983) des ZK der KPdSU und 
der Tagung des Obersten Sowjets 
der UdSSR festgcstcllt wurde, war 

les durch neue Erfolge bei der Rea­
lisierung des vom XXVI. Parteitag 
der KPdSU festgelegten Kurses so­
wie durch eine beharrliche und 
schöpferische Suche nach Mitteln 

I und Methoden der effektiven Lö­
sung der Aufgaben gekennzeichnet, 
die vom Mai-. Novemberplenuin 
II9S2) und vom Juniplcnum (1983) 
des Zentralkomitees gestellt und in 
den Ratschlägen und Hinweisen des 
Genossen Juri Wladimirowitsch An­
dropow enthalten sind.

Die Tagung des Obersten Sowjets 
I der UdSSR bestätigte die auf dem 
Plenum des ZK der KPdSU erörter­
ten Entwürfe des Staatsplans 
der wirtschaftlichen und sozialen 
Entwicklung des Landes und des 
Staatshaushalts der UdSSR für das 
vierte Planjahr. Sic sind nun Gesetz 
geworden.

Fin ausschließlich wichtiges poli­
tisches Dokument ist der Text der 
Rede des Genossen Juri Wladimi­
rowitsch Andropow für das Dczcm- 
berplenum (1983) des ZK der 
KPdSU. Dieses Dokument erfuhr ei­
ne einmütige Billigung durch die 
Partei und das ganze Sowjetvolk, 
brachte ihren Willen und den gan­
zen Realismus der Lage zum Aus­
druck. konzentrierte in sich allum­
fassend die wichtigsten sozialen 

(und wirtschaftlichen Probleme und 
w ies exakte Wege und Mittel zu dc- 

j ren effektiven Lösung in der gegen- 
I wärtigen Etappe.

Die Beschlüsse des Plenums des 
ZK der KPdSU und der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR lösten 
einen machtvollen internationalen 

[Widerhall aus. denn sic bestätigten 
höchst überzeugend ' den prinzipiel­
len Charakter des Kurses unserer 
Partei und des Landes, der organi­
sche Friedensliebe mit fester und 
entschiedener Entgegenwirkung al­
len Umtrieben der internationalen 
Reaktion vereint.

Die progressive Presse der Welt 
unterstreicht einmütig die Erfüll­
barkeit unserer Pläne, die auf den 
Errungenschaften des Landes in 
drei Planjahren und besonders im 
vergangenen Planjahr basieren.

Verallgemeinernd war das drit­
te Planjahr für uns Kasachstaner 
wie auch für alle Sowjetmenschen 
besonders bedeutsam und unge­
wöhnlich wichtig.

Das war ein Jahr angespannter 
Arbeit der Kommunistischen Partei 

I der Republik, aller Werktätigen in 
i Stadt und Land, der Vertreter aller 
Altersstufen und Berufe, die das 

| Prestige und Ansehen Sowjetka­
sachstans in der Bruderfamilie der 
Völker unserer mächtigen Union 
noch mehr erhöhten.

I Das war ein Jahr konsequenter 
I Festigung der Organisiertheit und 
Ordnung. der Arbeits-, Staats-, 
Plan- und Ausführungsdisziplin an 
allen Abschnitten der mehrzweigi- 

I een Ökonomik. Wissenschaft und 
Kultur der Republik.

I Ihre Produktivkräfte erklommen 
eine neue Stufe. Unsere Produktion«- 

[ und sozialen Verhältnisse vcrvoll- 
■' ommnen sich unentwegt, werden 
' flexibler, ersprießlicher und voll­
blütiger. Die Produktivkräfte wie 

I such die gesellschaftlichen Bczic- 
'iingen füllen sich in größerem Ma­

ße mit lebendigem, kommunistischem 
Inhalt und gewinnen reelle sichtba-

1 re kommunistische Wesenszüge.
| Einen immer gewichtigeren Bei­
trag leisten die Territorialkomplcxe 
Pawlodar-E k i ba s t u s. Karatau- 
Dshambul. Mangyschlak und ande­
re sowie jedes der 19 Gebiete der 
Pi publik zur Entwicklung der In­
dustrie. Neue überaus reiche Vor- 

| râte an Naturschätzen wurden er­
kundet und werden in den Wirt­
schaftsverkehr einbezogen.

Sicher wächst und erstarkt der 
Agrar-Industrie-Komplex, dessen zu- 

'verlässige Grur Jage bereits in den 
Jahren der heldenmütigen Neu- 
landepopöe geschaffen wurde. Den 
ruhmreichen 30. Jahrestag des Be­
ginns der N'eulandaktion werden 
wir würdig begehen und unsere Be­
mühungen auf die Verankerung und 
Hebung der Rolle und Bedeutung 
Kasachstans als einer der größten 
Getreide- und Viehwirtschaftsbasen 
des Landes richten.

Beachtenswert sind die Erkennt­
nisse der mehrzwcigigcn Wissen­
schaft und die Errungenschaften der 
gattungsreichen Kultur.

Das Vorankommen Kasachstans 
würdigend, müssen nochmals be­
sonders die radikalen sozialökono- 
mischen Wandlungen und der nie 
dagewesene Aufstieg des materiel­
len Wohlstandes der Werktätigen, 
die weitestgehenden Möglichkeiten 
zur Befriedigung und Entwicklung 
ihrer geistigen Bedürfnisse hervor­
gehoben werden.

Das verflossene Jahr brachte neue 
Errungenschaften mit sich, die ge­
wichtig in die Waagschale der Er­
füllung der Pläne und Aufgaben 
des ganzen elften Planjahrfünfts 
fallen.

Gerade im vergangenen Jahr wur­
de der seit Beginn des Planjahr­
fünfts größte Zuwachs in der Indu­
strieproduktion erreicht — 4,5 Pro­
zent. Einen bedeutenden Anstieg 
nahmen die Erzeugung von Elektro­
energie. die Gewinnung von Kohle

'Kurzfassung 

und Erdöl, die Produktion von Roh­
eisen und Stahl, die Herstellung 
von Land- und spanabhebenden 
Werkzeugmaschinen, die Produkti­
on von Mincraldüngemitteln, gelbem 
Phosphor. Zement und Plasten.

Seit Beginn des Planjahrlünfts 
wird sich unser gesellschaftliches 
Gesamtprodukt um drei Milliarden 
Rubel und der Umfang der Indu­
strieproduktion — um nahezu 10 
Prozent vergrößern In Betrieb ge­
nommen wurden Grundfonds mit 
einem Gesamtwert von 24 Milliar­
den Rubel.

Es wurden 230 Großbetriebe. Ab­
teilungen und Fabriken errichtet.

In überdurchschnittlichem Tem­
po entwickeln sich die für den wis­
senschaftlich-technischen Fortschritt 
maßgebenden Zweige. Einen aus­
schließlichen Platz bei der Lösung 
dieser höchst wichtigen Aufgabe 
nimmt der Maschinenbau ein. so 
wurde auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU unterstrichen. Wir ha­
ben mit der praktischen Einführung 
von Computern, lndustriemanipula- 
toren, Robotern und Mikroprozesso­
ren in die Produktion, mit der Schaf­
fung und Meisterung flexibler, ener­
giesparender und abfalloser Tech­
nologien. mit der Entwicklung von 
Materialien mit vorgegebenen Qua­
litäten. mit der Entwicklung der 
Biotechnologie usw , begonnen. Und 
all das ist ganz unmittelbar mit 
dem modernen Maschinenbau ver-' 
bunden.

Bei der Lösung der kardinalen 
Richtungen des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts erkennt 
man immer deutlicher die Beisteuer 
der Kasachstaner Maschinenbauer. 
Vor insgesamt vier Jahrzehnten 
wurden bei uns erstmalig fünf 
spanabhebende Werkzeugmaschinen 
gebaut. Gegenwärtig liefern die 
Großvercinigungcn und -betriebe 
der Republik Hütten-, Berg- und 
Grubenausbau- sowie Schmiedepres­
senausrüstungen. Traktoren. Bag­
ger. elektrotechnische Erzeugnisse, 
modernste Geräte. Elektronik und 
Ersatzteile dazu — alles läßt sich 
kaum aufzählen.

Am Gesamtumfang des Maschi­
nenbaus vergrößert sich der Anteil 
von Maschinen, die im Lande erst­
malig hcrgcstcllt werden. Darum 
haben sich nicht zuletzt der Alma- 
Ataer Schwcrmaschincnbetrieb und 
die Werkzeugmaschinenfabrik ...XX. 
Jahre Oktober", die Tschimkenter 
Vereinigung für Schmiedepressen- 
ausrüstungen. die Ust-Kamcnogor- 
sker Gerätefabrik und andere Be­
triebe verdient gemacht.

Die Erzeugnisse vieler davon 
werden an den Weltmarkt geliefert.

In großem Maßstab entw ickelt sich 
der Landmaschinenbau. Für den 
Lebensmittelkomplex liefert Ka­
sachstan mehr als 70 verschiedene 
Arten von Maschinen und Geräten 
sowie mehr als 500 verschiedene Er­
satzteile dazu. Das ist ein bedeu­
tendes Verdienst der Vereinigun- 
gen ..Zelinogradselmasch" und 
„Pawlodarer Traktorenwerk ,W. I. 
Lenin"'.

Komplex und allseitig wird auf 
dem Gebiet des Investbaus gearbei­
tet. In diesem lebenswichtigen 
Zweig vollziehen sich weitere Fort­
schritte. Die Planung verbesserte 
sich etwas. die technische Aus­
rüstung der Bauorganisationen und 
-tniste nahm zu.

Der Wohnungsbau gewinnt an 
Ausmaß. Gegewärtig werden bei 
uns täglich 280 Wohnungen ihrer 
Bestimmung übergeben. Seit Be­
ginn des Planjahrfünfts wurden 
mehr als 18 Millionen Quadratmeter 
Wohnflächen schlüsselfertig ge­
macht. das ermöglichte jedem neun­
ten Einwohner Kasachstans, seine 
Wohnverhältnisse zu verbessern.

Besondere Aufmerksamkeit wird 
dem Bau von Objekten geschenkt, 
die mit der Realisierung des Le­
bensmittelprogramms verbunden 
sind.

Es wurden 200 000 Hektar Neu­
land. mehr als 7 Millionen Hektar 
Weiden bewässert. Wir sind mit 
Recht stolz auf solche überaus wich­
tigen Wasserbauwerke wie der Ka­
nal lrtysch—Karaganda—Dsheskas- 
gan. dér Alma-Ataer Großkanal und 
auf die Besterfahrungen der Nut­
zung von Grundwasser.

Es wurden neue Getreidespeicher 
und Viehstallungcn in Nutzung ge­
nommen.

All das geschah fin Namen der 
Realisierung des Lcbensmittelpro- 
gramms. der Stabilisierung unserer 
Tier- und Pflanzenproduktion, der 
Verringerung ihrer Abhängigkeit 
von den Launen der Natur.

Es ist allbekannt, daß wir int 
laufenden Planjahrlünft noch kein 
Jahr mit günstigem Wetter hatten. 
Alle drei Jahre waren keine Durch­
schnittsjahre, sondern vielmehr 
Trockenjahre, dazu äußerst schwieri­
ge

Dessenungeachtet wurden In die­
ser Zeit über 2,5 Milliarden Pud 
hochwertigen Getreides in die 
Kornkammern unserer Heimat ein­
geschüttet.

Im vorigen Jahr war die Arbeit 
unserer Getreidebauern fürwahr he­
roisch. Gute Organisation. Findig­
keit, vernünftiges Risiko. Ausdauer 
und Mut — das war cs, wodurch 
sich ihre Arbeit auszeichncte, und 
das zeitigte trotz aller Unbilden 
des Wetters ein gewichtiges End­
resultat. An die Heimat wurden 
große Mengen Kasachstaner Ge­
treide geliefert, die heute in der 
Getreidebilanz des Landes beson­
ders gut bemerkbar sind.

Überboten sind die Pläne bei der 
Erfassung von Reis, Mais. Roggen 
und von Futtergetrcidc. Es w urden 
mehr Hirse und Buchweizen. Kör- 
ncrlcguminosen, Kartoffeln. Gemü­
se, Mcloncnkullurcn und Weintrau­
ben als Im vorigen Jahr angekauft.

Nicht weniger verantwortungs­
volle Aufgaben I lösen unsere Tier­
züchter. An diesem wichtigen Ab­
schnitt wurden Irotz gewisser 
Kompliziertheiten positive Resulta­
te erzielt.

Die Erfassungen von Fleisch, 
Milch. Eiern und Wolle vergrößer­
ten sich, in den Sowchosen und 
Kolchosen gibt cs jetzt mehr Vieh 
und Geflügel. Es wurde mehr 
Grob- und Saftfutter als vorher be­
schafft.

Eine Weiterentwicklung erfuhren 
alle Arten der Verkehrs- und die 
Nachrichlenmittel, des Handels, 
die kommunalen und persönlichen 
Dienstleistungen.

Dank den Maßnahmen, die ge­
genwärtig cingclcitct werden, ver­
bessert sich die Sachlage im Trans­
port. In erster Linie, auf den Ei­
senbahnen.

Die wissenschaftlichen Einrich­
tungen wurden durch neue Institu­
te ergänzt: für molekulare Biolo­
gie und Biochemie, für organische 
S'nthesc und Kohlenchcmie. für 

graphlc und für Ionosphäre
Geschaffen wurde die Zcntralka- 

sachstancr Abteilung der Akademie 
der Wissenschaften.

In jedem unserer Gebiete wur­
den neue allgemeinbildende Schu­
len. Vorschuleinrichtungen, Kran­
kenhäuser. Handelszentren, Klubs 
und Kulturpaläste eröffnet.

Das Leben jeder Arbeitsfamilie 
wurde besser und schöner. Kurzum, 
beim Ziehen der Bilanz des vergan­
genen Jahres kann man mit gutem 
Gewissen sagen: Wir arbeiten nicht 
schlecht. Genossen. wir leisten 
Großtaten und halten hoch die 
Marke und die Arbeiterehre der 
Republik.

In diesem Zusammenhang möch­
te ich aufs herzlichste all denen 
danken, die, keine Mühe scheuend 
und in guter Abstimmung zum 
Wohle der Republik und des Lan­
des. im Namen der weiteren Festi­
gung der wirtschaftlichen und Ver- 
teidigungsmacht unseres Staates, 
der gesamten sozialistischen Ge­
meinschaft und somit auch des 
Weltfriedens arbeiten.

Wem aber viel gegeben ist. Ge­
nossen, von dem wird auch viel ge­
fordert. Und wir werden natürlich 
richtig handeln, wenn wir uns 
nicht am Erreichten berauschen und 
das Geleistete nttr als eine neue 
Stufe unserer ' Weiterentwicklung 
betrachten.

Die heute auf der Tagesordnung 
des Plenums des ZK stehende 
Frage ist sehr wichtig: Es sind dies 
die Ergebnisse des Dezemberple- 
nums (1983) des ZK der KPdSU 
und die Aufgaben der Republik­
parteiorganisation, die aus den
Plenumsncschlüssen, Thesen und
Schlußfolgerungen, enthalten in
der Rede des Generalsekre­
tärs des ZK der KPdSU und Vor­
sitzenden des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der UdSSR Genossen 
Juri Wladimirowitsch Andropow, 
resultieren.

Die Maßnahmen, die wir festzu­
legen und später zu realisieren ha­
ben, müssen auf der realen Sach­
lage, auf unseren Möglichkeiten 
und auf den hohen Forderungen 
der Partei in der gegenwärtigen 
Etappe beruhen.

Durch den Staatsplan der wirt­
schaftlichen und sozialen Entwick­
lung sowie durch den Staatshaus­
halt der Kasachischen SSR für 1984 
sind neue großangelcgte Aufgaben 
der weiteren Entwicklung der Öko­
nomik. Wissenschaft und Kultur der 
Republik, der Mehrung ihres Bei­
trages zur Unionsarbeitsteilung vor­
gesehen.

Der Staatshaushalt der Republik 
für 1984 ist in einer 'Höhe von 10 
Milliarden 570 Millionen Rubel 
unterbreitet, was eine normale Fi­
nanzierung aller Volkswirtschafts­
zweige, der Wissenschaft und Kul­
tur vollständig gewährleistet, alle 
Voraussetzungen für eine effektive 
Arbeit und eine erfolgreiche Er­
reichung neuer sozialer Ziele 
schafft.

Ober den Plan und Haushalt 
wird morgen ausführlich auf der 
Tagung des Obersten Sowjets be­
richtet werden.

Gestatten Sie mir daher, heute 
auf unserem Plenum nur auf die 
wichtigsten Richtlinien und Schlüs­
se cinzugehcn. die aus den Be­
schlüssen des Dezemberplenums 
(1983) des ZK der KPdSU und aus 
den Hinweisen des Genossen Juri 
Wladimirowitsch Andropow resul­
tieren.

Was ist hier das Wichtigste?
Das Allerwichtigste. Genossen. 

Ist die untrennbare Einheit von 
Plänen und Wirklichkeit. Das ist 
die Einstellung auf Taten, und 
nicht auf große Worte und Ver­
sprechungen.

„Jetzt kommt es darauf an", un­
terstreicht Genosse Juri Wladimi­
rowitsch Andropow, „das erreichte 
Tempo und die allgemeine positi­
ve Einstellung zu den Aufgaben 
bcizubehalten und die positiven 
Prozesse tatkräftiger z.u fördern."

Gerade diese Forderung muß 
zum Kernstück buchstäblich all un­
serer Handlungen und Aktionen, 
unser ganzen organisatorischen und 
politischen Arbeit werden.

Die Partei fordert, diese Arbeit 
vor allem auf eine größtmögliche 
Steigerung der Effektivität und 
Qualität aller Glieder des Volks- 
wirtscliaftskomnlexes durch Be­
schleunigung <fes wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts, auf die Ge­
währleistung vorrangiger Tempos 
bei der Steigerung der Arbeitspro 
duktiviläl, auf die Einsparung aller 
Arten von Ressourcen und Ausga­
ben zu richten.

Im Prinzip sind das allbekannte 
Aufgaben. Genossen. Jedoch muß 
ich trotz ihres scheinbar traditio­
nellen Charakters auf ihre unge 
wohnlich große Dimensionen hin­
weisen.

In diesem Jahr muß der gesell­
schaftliche Gesamtprodukt der Re­
publik 51 Milliarden Rubel — um 
2.5 Milliarden Rubel mehr gegen­
über dem Vorjahr — betragen. Das 
Tempo des Zuwachses des Natio­
naleinkommens für Konsumtion und 
Akkumulation wird sich gegenüber 
dem Vorjahr mehr als verdoppeln. 
Die Produktivität der gesellschaft­
lichen Arbeit wird um 4.4 Prozent 
ansteigen. Für die Entwicklung der 
Volkswirtschaft sollen zusätzlich 
8 Milliarden Rubel bewilligt wer­
den.

Wir stehen vor verantwortungs­
vollen Aufgaben im Bereich der 
vlelverzwcigten Industrie Kasach­
stans. Insgesamt wird der Ilmfang 
der Industrieproduktion 28.9 Mil­
liarden Rubel ausmachen. Um 3.5 
Prozent wird sich der Umfang der 
realisierten Industricerzeugnisse er­
weitern.
Große Ziele haben nach wie vor die 

Werktätigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes zu erreichen. Die Brut­
toproduktion der Landwirtschaft 
der Republik wird 9,5 Milliarden 
Rubel betragen.

Es gilt ein umfassendes soziales 
Programm zu realisieren. Die ge­
sellschaftlichen Konsumtionsfonds 
werden insgesamt 7 Milliarden Ru­
bel übertreffen, und die Realein­
künfte pro Kopf der Bevölkerung 
werden um 2,5 Prozent ansteigen. 
Der durchschnittliche Monatsver­
dienst der Arbeiter und Angestell­
ten wird etwa 185 Rubel erreichen.

Das wären die Hauptmomcni^ 
des Ihnen vorgelegten Plans. Dié 
Aufgaben sind, offen gesagt, nicht 
leicht. Trotzdem sind sie durchaus 
real.

In der Ansprache des Genossen 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
auf dem Treffen mit Parteivetera­
nen wurde unterstrichen, daß un­
ser Land heute in solch eine Etap­
pe seiner Entwicklung getreten ist, 
„in der die gewachsenen Möglich­
keiten und die gewachsenen gesell­
schaftlichen Bedürfnisse die Not­
wendigkeit diktieren, ernsthaft das 
Niveau der gesamten ökonomischen 
Tätigkeit zu heben, die Effektivität 
der Wirtschaft zu erhöhen und un­
sere gesamte gewaltige Wirtschaft 
in einen reibungslos funktionieren­
den. gut eingespielten Mechanismus 
zu verwandeln."

Warum diese Aufgabe akut wur­
de. ist, glaube ich, allen gut ver­
ständlich.

Viele entsinnen sich noch, wie 
man jahrelang unter den Bedingun­
gen einer sogenannten Defizitöko­
nomik arbeiten mußte, als cs ein­
fach keine Möglichkeiten für eine 
so breite Offensive auf der ganzen 
Front gab wie jetzt. Man war ge­
zwungen. die Gürtel fester zu zie­
hen, die Bemühungen nur auf das 
Allerwichlfgstc zu konzentrieren 
und vieles für die Zukunft aufzu­
schieben.

Heute sieht das allerorts ganz 
anders aus. Es wurde ein hochent­
wickeltes Produktionspotential ge­
schaffen, entfaltete sich der Über­
gang zur sicher bila n z i e r- 
t c n Ökonomik. Das bedeutet 
selbstverständlich nicht, daß wir, 
wie man sagt, „Golt am Bart ge­
faßt" und alle Probleme gelöst ha­
ben. Gerade im Gegenteil — die 
Arbeit hat sich mehrfach vergrö­
ßert, und da läßt sich nichts aus 
dem Stegreif, auf alte Art und 
leichtfertig erzielen.

Die Schaffung einer großangelcg- 
ten Produktion, die praktische Rea­
lisierung des Lebensmittel- und des 
Energieprogramms ruft eine ganze 
Reihe neuer Fragen, und überaus 
wichtiger Probleme ins Leben, die 
man in keinem Fall mißachten darf.

Es geht, wie die Partei unter­
streicht, vor allem um die Heraus­
bildung eines neuen Typs des wirt­
schaftlichen Denkens, um die 
durchgängige Einhaltung der For­
derungen der sozialistischen Ar­
beitskultur. Das allernächste Ziel 
dieser Einstellung ist, die entspre­
chende Ordnung darin zu schaf­
fen. was wir schon besitzen, die 
vernüftigste Nutzung des geschaf­
fenen Produktions- und wissen­
schaftlich-technischen Potentials zu 
gewährleisten, das Prinzip der 
Sparsamkeit und Wirtschaftlichkeit 
entschieden zu verstärken, die Sach­
lichkeit und persönliche Verantwor­
tung der Kader an allen Abschnit­
ten der gesellschaftlichen Produk­
tion zu erhöhen.

Die Partei fordert, allerorts um­
sichtig. aut sozialistische Art wirt­
schaften. das Geld zählen und es 
wirtschaftlich ausgeben zu lernen. 
Was geschieht aber mitunter? We­
gen Fehlens der Kontrolle und der 
unbefriedigenden Finanz- und Wirt­
schaftslage vieler Sowchose hatten 
solche Gebiete wie Koktschelaw, 
Zelinograd und Pawlodar bis Jah­

resende einen großen Mangel an 
Umlaufmitteln.

Solch eine, mit Verlaub zu sagen, 
„Arbeit" ist In Zukunft unzulässig.

Heute kommt cs hauptsächlich 
darauf an, unser Niveau der Wirt­
schaftsführung mit den Möglich­
keiten und Vorzügen des entwlk- 
kelten Sozialismus vollständig in 
Übereinstimmung zu bringen, an 
jedem Abschnitt die Effektivität 
und Qualität der Arbeit zu heben, 
ihre Produktivität schneller, in be­
schleunigtem Tempo zu steigern. 
Das muß man auf der breiten 
Grundlage der Einführung der Er­
rungenschaften der modernen wis­
senschaftlich-technischen Revolution 
und der fortschrittlichen Erfahrun­
gen. der Steigerung des Niveaus 
der Produktionsorganisation. der 
Verstärkung des Umweltschutzes 
tun.

In erster Linie bezieht sich das 
auf unsere Brennstoff- und die che­
mische Industrie, auf die Energetik, 
auf einige andere führende Bran­
chen.

Besondere Anstrengungen, ich 
möchte sagen, verdoppelte, dreifa­
che Anstrengungen, muß man al­
lerorts bei der Produktion der 
Volksbedaifsartikel. bei der Erwei­
terung ihres Sortiments und der 
Hebung ihrer Qualität gewährlei­
sten.

Ehrlich gesprochen. reicht es. 
uns in diesen Dingen arm zu stel­
len. Die Republik hat alle Möglich­
keiten, um selbständig vieles da­
von zu produzieren. was bei der 
Bevölkerung sehr gefragt ist, und 
dies ganz gerecht zu verteilen.

Jetzt, Genossen, zu einigen kon­
kreten Richtungen, nach denen wir 
arbeiten müssen. Vor allem muß 
man allerorts das vollständige und 
rechtzeitige Funktionieren der in 
Betrieb genommenen Kapazitäten 
gewährleisten. Das ist die Kardinal­
frage Sie wissen, daß seit Beginn 
des Planjahrfünfts ein großer Kreis 
von Objekten der Gruppe „A" wie 
auch der Gruppe „B" produktions­
wirksam gemacht w-urden. Aber 
nicht allerorts verläuft ihre Er­
schließung so. wie es sein sollte. 
Das bezieht sich vor allem auf die 
Energetik, die chemische, die Erdöl- 
und die petrolchemische Industrie, 
die Leicht- und die Nahrungsmittel­
industrie. weshalb wir nicht wenig 
wertvoller Erzeugnisse nicht in ge­
nügender Menge produzieren. Dar­
aus folgt der Schluß — alles, was 
in Betrieb genommen worden ist, 
muß termingerecht und vollstän­
dig erschlossen werden. Das ist ei­
ne lebenswichtige Aufgabe aller 
Partei-, Sowjet- und Wirtschafts­
organe der Republik.

Ein anderer Faktor des weiteren 
Aufstiegs der Ökonomik ist. wie 
Genosse Juri Wladimirowitsch An­
dropow es unterstreicht, die unent­
wegte Steigerung der Arbeitspro­
duktivität.

Die Sache ist die. daß bei uns 
das Wachstumstempo hinter den 
Aufgaben des Planjahrfünfts lie- 
dcutend zurückbleibt. Wie die Ana­
lyse zeigt, liegt es da vielfach nicht 
so sehr im Bereich des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts 

sondern vielmehr im Bereich der 
elementaren Organisation der Sa­
che.

Man muß die Arbeitsproduktivität 
in der Industrie der Gebiete Ksyl- 
Orda, Semipalatinsk und Pawlodar, 
in einer Reihe von Betrieben der 
NE-Industrie (Genosse Takesha- 
now). der chemischen, der Baustoff­
industrie (Genosse Parimbetow) 
sowie des Obst- und Gemüseanbaus 
iGenosse Dsherembajew) steigern. 
Warum setzen wir uns damit so 
prinzipiell auseinander? Weil in un­
seren Plänen die Erzielung des Zu­
wachses der gesamten Industriepro­
duktion von 80 Prozent ausschließ­
lich auf Kosten der Arbeitsproduk­
tivität vorgesehen ist. Und im Bau­
wesen muß man auf deren Kosten 
den gesamten Zuwachs im Umfang 
der Vertragsarbeiten erzielen.

Jedoch im Ministerium für Land­
bauwesen (Genosse Mussin), im 
Ministerium für Montage- und Son­
derbauarbeiten (Genosse Jersha- 
now) wächst sie langsam an. von 
Jahr zu Jahr singt sie im Ministe­
rium für Bau von Schwerindustrie­
hetrieben. und der Minister Genos­
se Lomow zieht cs vor, über Man­
gel an Arbeitskräften zu klagen, 
statt die Sache richtig zu organi­
sieren. Allein im vorigen Jahr wur­
den mehrere Millionen Rubel nicht 
in Anspruch genommen, wobei vie­
le davon auf das Ministerium für 
Bau von Schwerindustriebetrieben 
entfallen. Ich glaube, hier ist ein 
Kommentar überflüssig.

Wie Ihnen gut bekannt ist. hat Ge­
nosse Juri Wladimirowitsch Andro­
pow folgende konkrete Aufgabe ge­
stellt: die Steigerung der Arbeits­
produktivität um einen Prozent 
über den Plan hinaus und die Sen­
kung der Selbstkosten der Erzeug­
nisse zusätzlich um ein halbes Pro­
zent zu erreichen.

Jetzt, da dieser Vorschlag gebil­
ligt und angenommen worden ist, 
muß man ihn als eine zusätzliche 
Aufgabe der Partei zum Plan be­
werten.

Was wird die Erfüllung dieser 
Aufgabe unter unseren Verhältnis­
sen ergeben?

Die Überbietung der Planaufla­
ge des vierten Jahres des Planjahr­
fünfts in Steigerung der Arbeitspro­
duktivität um einen Prozent ge­
währleistet einen Zuwachs von In­
dustrieerzeugnissen für Dutzende 

und sogar Hunderte Millionen Rubel. 
Unter den Verhältnissen unserer 

Republik gibt es alle Möglichkeiten, 
um noch beoeutend mehr zu leisten.

Gerade darum. Genossen, muß 
man allerorts und unverzüglich ei­
ne resultatlve Arbeit organisieren 
und es als du vornehmste Pflicht 
der Parteikomitees. der Gewerk- 
schaftS- und Komsomolorganisation, 
aller Arbeitskollektive anzusehen, 
aktiv diejenigen zu stimulieren, die 
die besten I rgebnisse erzielen.

Die Artet «Produktivität hängt 
unmittelbar von der Organisiertheit 
und der Ordnung an jedem Arbeits­
platz ab. Wir führen die Brigade­
form der Arbeit ein. doch werden 
ihre Möglichkeiten äußerst unge­
nügend ausgewertet, zum Beispiel 
im System der Bauministerien und 
Ämter und ganz besonders auf 
dem Lande.

Der Sinn des Brigadeauftrags be­
steht vor allem im Stimulieren ho­
her Leistungen, in der Durchset­
zung einer wirksamen wirtschaftli­
chen Rechnungsführung. in der 
Vervollkommnung der Entlohnung 
für die Endresultate.

Es ist unsere Pflicht, exakt und 
klar, offenkundig und strikt das 
Prinzip der Entlohnung der Arbeit 
in genauer Übereinstimmung mit ih­
rer Qualität und Quantität durch­
zuführen. allerorts ein rascheres 
Wachstum der Arbeitsproduktivität 
gegenüber dem Lohnfonds zu ge­
währleisten. die hier vorhandenen 
Disproportionen zu beseitigen.

Nun zur Arbeitsdisziplin. Gegen­
wärtig verringert sich die Zahl, der 
Disziplinverletzungen merk lieh. 
Doch ist es für uns noch zu früh, 
sich damit zufriedenzugeben. Wie 
Genosse Juri Wladimirowitsch An­
dropow es erneut und mit ganzer 
Kraft betonte, steht uns bevor, 
noch viel mehr zu leisten, als schon 
getan worden ist.

Man darf natürlich nicht nur so 
oberflächlich sein und nur die Ar­
beitsbummeleien und Verspätungen 
fixieren. Der Kern der Frage liegt 
viel tiefer. Denn man kann auf 
der Arbeit weilen und nichts tun. 
aber nichtsdestoweniger den Lohn 
und sogar Prämien erhalten.

Die Disziplin, wie wir sie verste­
hen. ist vor allem eine hohe eigene 
Arbeitshingabe, ein hoher persönli­
cher Nutzeffekt, und nicht ein sinn­
loser Aufwand an Energie. Roh­
stoffen und Materialien, und nicht 
zuletzt an eigener Arbeitskraft, wie 
es nicht seilen vorkommt.

Der Kurs auf die Festigung der 
bewußten Disziplin ist von allen 
Sowjetmcnschcn mit kolossaler Bil­
ligung aufgenommen worden. Der 
Kampf um vollständige Okonomi- 
siertneit ist letzten Endes der 
Kampf um vollständige ökonomi­
sche, wirtschaftliche und morali­
sche Ordnung von Morgen.

Eine andere, nicht minder wichti­
ge Frage, die ausnahmslos alle ih­
re Zweige betrifft, ist die Frage der 
Senkung des Materialaufwandes in 
der Produktion, mit anderen Wor­
ten der Senkung der Selbstkosten 
der Produktion, worauf Genosse 
Juri Wladimirowitsch Andropow 
ein außerordentliches Augenmerk 
lenkt.

Da ist ein grundlegender Um­
schwung notwendig, denn das Ge­
spräch von Sparsamkeit verwandelt 
sich bei uns zuweilen in leeres Ge­
schwätz.

Ja. wir schreiben die Kennziffern 
der Einsparung in unsere Ver­
pflichtungen. In den letzteren Jah­
ren werden sie auch planmäßig auf­
geschlüsselt. Aber erstens sind die­
se Kennziffern maßlos herabgemin­
dert, und zweitens, viele vergessen 
sie sofort. Eben so handelt map in 
den Gebieten Karaganda, Ksyl- 
Orda. Tschimkent.

Die Gebiete Aktjubinsk und 
Dshambul weisen einen Mehrver­
brauch an elektrischer, die Gebiete 
Gurjew und Mangyschlak — an 
Wärmeenergie auf. Nicht wenig Me­
tall. Zement, Holzmaterial gehen 
in den Systemen für Energetik und 
Elektrifizierung, der Ministerien 
für Bau von Schwerindustriebe­
trieben. für Baustoffindustrie, für 
Landbauwesen verloren.

Wir erwarten von den Partei- und 
Wirtschaftsorganen, vom Staatli­
chen Komitee für matcrialtechnische 
Versorgung, von der Staats- und 
Investitionsbank, von den Organen 
der Volkskontrolle der Republik 
mit Recht ernsthaftere Arbeit bei 
der effektiveren Nutzung der Mate­
rial- und Geldressourcen, die Ihnen 
zugewiesen werden.

Und noch ein Aufgabenkreis, der 
für unsere Ökonomik gemeinsam 
ist. Es handelt sich um den Rück­
stand einzelner Betriebe und sogar 
einzelner Branchen. Wir widmen 
uns ihnen leider noch nicht in vol­
lem Maße. Häufig sind bei uns 
außerdem noch die Plankorrektu- 
ren. Im vergangenen Jahr z. B, 
übertraf der Umfang des Plans des 
vierten Quartals bedeutend den 
Umfang des ersten. Solche Über­
griffe sind weiterhin unzulässig. 
Der Ministerrat. die Staatliche 
Plankommission der Republik, die 
entsprechenden Abteilungen des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans haben da streng aufzu­
passen.

Es gibt auch andere Ursachen 
dafür. Aber alles In allem ist das 
die langandauernde Tendenz, auf 
Kosten anderer zu leben, dabei 
jahrelang, und, man muß sagen, 
nicht schlecht leben. Weiterhin geht 
das so nicht. Wir sind verpflichtet.

ohne Zurückbleibende zu arbeiten, 
allerorts die Erfüllung und Über­
bietung der Pläne zu gewährleisten, 
die. wie es schon öfters betont 
wurde, für uns alle Gesetz sind.

Das ist eine große Reseve. Im 
vergangenen Jahr hat eine beträcht­
liche Anzahl von Betrieben der 
Republik ihre Pläne nicht bewäl­
tigt. Das betrifft besonders die Ge­
biete Aktjubinsk. Alma-Ata, Dsham­
bul, Taldy-Kurgan und Turgai an, 
die Ministerien für Obst- und Ge­
müsewirtschaft. für Baustoffindu­
strie und für örtliche Industrie.

Hohe Ansprüche muß das Ple­
num des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans an die Leiter 
der Betriebe der Chemie und Pe­
trolchemie. der Energetik und Elek­
trifizierung, der Leicht- und Nah­
rungsmittelindustrie stellen, die 
nicht alle vorhandenen Möglichkei­
ten für eine stabile und qualitäts­
volle Arbeit ausmitzen. Mancher­
orts werden bis jetzt alte, längst 
abgelebte und verurteilte Leitungs­
methoden angewandt.

In der Vereinigung „Sojusphos- 
phor" (Genosst Aishanow) wurden 
untergeordneten Betrieben allein in 
einem Jahr 268 Befehle und An­
ordnungen erteilt.

Nicht alles ist gut mit der Er­
füllung der Lieferpläne. Sie wurden 
untergraben von re^ht vielen Be­
trieben und Vereinigungen der Ge­
biete Gurjew. Dsheskasgan. Kara- 
5anda. den Ministerien für Leicht-, 
er Buntmetall-, der Forst- und 

holzverarbeitenden, für Bau­
stoff-, Fleisch- und Milchindustrie.

Das alles erfordert von den Lei­
tern aller Ränge eine Vervollkomm­
nung des Lcitungsstils. eine größe­
re Exaktheit in der Arbeit jedes 
Betriebs und Industricabschnitts, 
eine entschiedene Verbesserung der 
organisatorischen und politischen 
Tätigkeit. Es ist unsere Pflicht, die 
Verantwortung der Kader für die 
Geschicke der Staatsplänc und Auf­
gaben unentwegt zu verstärken, im 
vierten Jahr des Planjahrfünfts ei­
ne einheitliche, gut abgestimmte, 
exakte und stabile Arbeit aller 
Zweige und jedes Kollektivs zu 
erreichen.

Im weiteren ging Genoss« D. A. 
Kunajew auf die Aufgaben ein, 
vor denen einzelne Zweige der Re- 
publikwlrtsehaft stehen.

Er hob hervor, daß In den Plä­
nen eine ausschließlich wichtige 
Rolle den Kraftstoff- und energie- 
prod u zierenden Indust rlez weigen 
der Republik eingeräumt wird, was 
durch ihre Verbundenheit mit der 
Ökonomik nicht nur Kasachstans, 
sondern auch des ganzen Landes 
bedingt ist.

In diesem Jahr steht bevor, die 
Kohlenförderung und die Erdölge­
winnung bedeutend zu erhöhen. Da­
bei muß der ganze Zuwachs der 
Kohlenförderung durch bestehende 
Kapazitäten gesichert werden. Das 
ist kompliziert, sagte der Referent, 
aber andere Wege gibt cs vorläufig 
nicht. Daher die Notwendigkeit, das 
Niveau der Nutzung der machtvol­
len Technik und des Transports, 
vor allem in den Tagebauen von 
Ekibastus, zu heben, rapide die Ar­
beitsorganisation in der Vereini­
gung ..Karagandaugol" zu verbes­
sern, den Rückstand bei den Vor­
bereitungsarbeiten zu beseitigen, 
mustergültig die Indusiriehygienc 
und Sicherheitstechnik zu organi­
sieren. Durch gemeinsame Bemü­
hungen müssen wir dazu beitragen, 
daß das Karagandaer Kohlenbek- 
ken seinen einstigen Ruhm wieder­
erlangt.

Eine wichtige Aufgabe der Ge- 
bictsparteikomitees Gurjew, Aktju­
binsk, Mangyschlak, der Vereini­
gungen „Embaneft", „Mangyschlak- 
neft“ und „Aktjubinskneft " besteht 
darin, die Inbetriebnahme' neuer 
Vorkommen in Westkasachstan zu 
beschleunigen, den Nutzeffekt der 
bestehenden Bohrungen zu erhöhen, 
effektive Methoden der Erdölgewin­
nung und der -erschürfung zielstre­
big einzuführen. Sicherzustellen ist 
die bedingungslose Erfüllung der 
Beschlüsse der Partei und Regie 
rung. eine mächtige Basis der Erd­
ölgewinnung in Westkasachstan 
zu schaffen. Das ist Ehrensache der 
Republik.

Was die Energetiker betrifft, so 
müssen sie den Grad der Zuverläs­
sigkeit ihrer Arbeit bedeutend erhö­
hen. Im laufenden Jahr steht bexor, 
die Stromerzeugung zu vergrößern. 
Es ist notwendig, daß die Leiter 
des Ministeriums für Energetik 
(Genossen Iwanow. Abdullajew), 
aller Objekte der Energetik sich 
ihrer hohen Verantwortung für die 
ihnen übertragene Sache in hohem 
Maße bewußt werden und eine be­
deutende Steigerung des Betrieb« 
der Heizkraftwerke, vor allem in 
Ekibastus, Jermak, Zelinograd, 
Dsheskasgan, Karaganda, Ust-Ka- 
menogorsk, Ksyl-Orda, Kraftwerk­
block des Karagandaer Hüttenkom­
binats und an anderen Orten si­
chern. Die entsprechenden Gebiets­
und Stadtkomitees der Partei sind 
verpflichtet, diese Fragen unter ih­
re Besondere Kontrolle zu nehmen.

Im Plan, sagte Genosse D. A. 
Kunajew ferner, ist eine intensiv* 
Entwicklung der Buntmetallurgi* 
vorgesehen. Es wird ein etwas grö­
ßerer Umfang der Industrieproduk­
tion gegenüber den Auflagen des 
Planjahrfünfts vorgesehen. Das be­
deutet, daß es notwendig Ist. di* 
Nutzung der Kapazitäten für Erz­
gewinnung und -aufbereitung zu

(Schluß S. 3)
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verbessern, die Verluste wertvoller 
Komponenten rapide zu verringern, 
aktiver fortschrittlfehc Technologie 
einztihlhren, w»s eine große Arbeit 
vom Ministerium selbst und von 
den entsprechenden Gebietspartei­
komitees erfordern wird.

Im Eisenhflltenwesen steht be­
vor. dort, wo bereits die I-Million- 
Tonnen-Marke erreicht worden ist, 
den Ausstoß von Roheisen. Stahl, 
Walzgut und das Schmelzen von 
Ferrolegierungen zu vergrößern. 
Eine außerordentlich wichtige Auf­
gabe bleibt die Erzeugung von 
Weißblech in breitem Sortiment.

Verantwortungsvolle Aufgaben 
stehen vor den Maschinenbauern 
der Republik. Insbesondere gilt cs, 
die Herstellung neuer automatisier­
ter Komplexe aut der Basis der 
Schraubenpressen und Industriero­
boter sowie neuer Modelle von Leit- 
und Zugspindeldrehmaschinen, 
hochproduktiven Schleuderpumpen, 
verschiedenen elektrotechnischen 
Geräten zu meistern.

Im landwirtschaftlichen Maschi­
nenbau wird der Bau von Trakto­
ren, Antierosionstechnik, Maschinen 
für die Viehzucht und Futterproduk­
tion vergrößert werden. Das müs­
sen die Gebietspartelkomitees Zeli­
nograd, Pawlodar. Karaganda un­
bedingt berücksichtigen, denn von 
der hochwertigen Technik hängt in 
vielem das Schicksal des Lebens- 
produktionSprograinms ah.

Eine der Zentralaufgaben, die von 
der Partei gestellt worden sind, ist 
die weitere V ergrößerung der Her­
stellung von Volksbcdarfsgütern. 
Wie man auf dem Dezemberplenum 
(1983) des ZK der KPdSU hervor­
hob. wurde dieser Abschnitt des 
Plans unter Berücksichtigung des 
entsprechenden Beschlusses der 
Partei und der Regierung ausge­
arbeitet. Den Ausstoß dieser Waren 
müssen wir auf eine Summe von 
11 Milliarden Rubel erhöhen, was 
mehr als die Auflage des Planjahr- 
fünfts ist. Aber auch das ist nicht 
die Höchstgrenze. Dies umsomehr, 
als unsere Möglichkeiten größer 
und breiter sind. Seit Beginn des 
Planiahrfünfts wurden in die Ent­
wicklung der Industrie mehr als 
♦00 Millionen Rubel investiert. Ih­
rer Bestimmung wurden 26 neue 
Betriebe und Produktionsabschnitte 
übergeben. Volksbedarfsgüter wer­
den jetzt von mehr als 1 300 Ar­
beitskollektiven erzeugt. Unter ih­
nen gibt es nicht wenig solche, de­
ren Ruf makellos ist und deren 
Fabrikzeichen für hohe Qualität ga­
rantiert.

Aber leider kommt auch anderes 
vor. In den Gebieten Dshambul, 
Turgai, Mangyschlak, Kustanai wer­
den die Pläne der Herstellung von 
Massenbedarfsgütern mit hohen 
Konsumicreigenschaflen nicht er­
füllt. Eine Reihe von Ministerien, 
Ämtern und Gebietsvollzugskomi­
tees gewährleistet nicht die Reali-' 
sierung der zusätzlichen Aufgaben.

Noch immer unter seinen Mög­
lichkeiten arbeitet das Ministerium 
für Leichtindustrie (Genosse Ibra­
gimow). Hier werden recht viele 
Betriebe mit ihren Plänen der Pro- 
duktionsliefcrung im vorgegebenen 
Sortiment nicht fertig, ungenügend 
wird die Bedarfskonjunktur berück­
sichtigt. Die Handelsnetze bieten 
ein Übermaß an Bekleidung, aber 
an solcher, die selbst diejenigen 
verabscheuen, die sie erzeugen. Die 
Obertrikotagefabrik in Leninogorsk. 
die Konfektionsvereinigung von Se- 
mipalatinsk, die Karagandacr 
Schuhfabrik, die Porzellanfabrik in 
Kaptschagai haben ihre Arbeits­
qualität verschlechtert. Die Schuh­
werker der Hauptstadt haben statt 
mit Lederschuhen alle Warenhäu­
ser mit Hausschuhen vollgemacht.

Das Ministeriums für örtliche 
Industrie (Genosse Mursagälijew)' 
sättigt nur langsam den Markt mit 
Qualitätserzeugnissen. Im Bereich 
dieses Ministeriums werden die 
Ressourcen äußerst ungenügend ge­
nutzt. Besonders charakteristisch ist 
das für die Betriebe von Uralsk 
und Koktschetaw

Bei der Herstellung von Volks­
bedarfsartikeln gibt es keine Klei­
nigkeiten. und auf erster Stelle 
müssen hier die Qualität und Novi­
tät der Produktion stehen. An die 
Produktion von Volksbedarfsgütern, 
darunter auch für die Kinder, sind 
auch ausnahmslos alle Betriebe mit 
Unionsunterordnung heranzuzic- 
hen.

Diese Fragen müssen unter strik­
ter Parteikontrolle aller Gebiets- 
parteikomilees und Gebietsvullzugs- 
Komitees stehen. Es ist wichtig, ak­
tiver die vom ZK der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans gebillig­
ten Erfahrungen der Produktions­
vereinigung „Akljubrenlgcn", der 
Möbelproduklionsverciitigunn „Al­
ma-Ata", der Tschimkenter konfek- 
tionsfabrik „Woßchod” zu verbrei­
ten.

Das Staatliche Plankomilcc, die 
Ministerien und Ämter müssen hart­
näckiger zusätzliche Ressourcen 
ermitteln und sie hei der Herstel­
lung guter und modischer Waren 
auswerten, die Nachfrage der Be­
völkerung besser befriedigen.

Genossen! Int Mittelpunkt der 
Aufmerksamkeit der ganzen Repu- 
blikpartciorganisation standen im­
mer und stehen Fragen der um­
fassenden Entwicklung der Land­
wirtschaft, der qualitätsvollen Rea­
lisierung des Lebensmittclpro- 
gramms.

Unser wichtigstes Schlüsselanlie­
gen bleibt hier nach wie vor der 
Kampf um hohe Ernteerträge in 
Kasachstan.

Vor uns liegen noch zwei Jahre 
des Planiahrfünfts Unsere Pflicht 
vor der Partei und vor dem Volk 
ist es, sie mit maximalem Eflckt zu 
nutzen, den Fünfjabrplan der Lie­
ferung von Getreide vollständig 
und in hoher Qualität zu erfüllen. 
Dabei ist der Steigerung der Pro­
duktion und des Verkaufs harter 
und starker Weizensorten an den 
Staat besondere Aufmerksamkeit zu 
schenken.

Äußerst wichtig ist es. den Rück­
stand In der Beschaffung von Hir­
se und Buchweizen aufzuholen, die 
Erträge von Maiskorn und Reis, 
besonders in den Betrieben der Ge­
biete Alma-Ata und Dshainbul, zu 
steigern. Eine Reihe von Rayons 
und sogar Gebieten haben ihre Auf­
gaben in der Produktion von Son­
nenblumen-, Flachs-, Soja- und 
Ranssaatgut nicht bewältigt.

Es gilt, den Anbau dieser Kul­
turen schneller auf industriemäßige 
Technologie überzuführen, die Stei­
gerung ihrer Ertragfähigkeit und 
ihrer Beschaffung in dem nötigen 
Umfang anzustreben.

Die Partei-. Staats- und Land­
wirtschaftsorgane des Gebiets 
Tschimkent müssen zusätzliche 
Maßnahmen zur Verbesserung des 
Anbaus von Baumwolle ergreifen. 
Es Ist notwendig, die Lage im Zuc­
kerrübenanbau in den Gebieten 
Alma-Ata. Dshambul und Taldy- 
Kurgan entschieden zu verbessern.

Im Plan ist eine Erweiterung der 
Produktion von Kartoffeln, Gemüse. 
Obst. Weintrauben und Melonenkul­
turen vorgesehen. Bis jetzt Jedoch 
entspricht ihr Zuwachstempo nicht 
den Vorgaben des Fünfjahrplans. 
Zu Planrückständen kam es beim 
Kartoffelanbau! in den Gebieten Ze- 
linograd, Koktschetaw. Ostkasach­
stan. Uralsk und Nordkasachstan, 
beim Gemüseankauf — in den Ge­
bieten Uralsk und Karaganda. In­
dessen hat unsere Republik, unter­
strich D. A. Kunajew, alle Möglich­
keiten zur vollständigen Versorgung 
der Bevölkerung mit diesen Produk­
ten. Es gilt, hier die Sachlage zu 
verbessern, wie es unsere eigene Be­
schlüsse fordern. Die Bewässe­
rungsflächen. wovon wir jetzt be­
deutend mehr, besonders in den 
Südgebieten, besitzen, müssen ef­
fektiver genutzt werden. Der Plan 
für das vierte Jahr sieht beachtli­
che Investitionen vor. was auch ei­
nen hohen Nutzeffekt erfordert

Auf die Entwicklung der Vieh­
wirtschaft eingehend. unterstrich 
der Redner die außerordentlich ver­
antwortlichen Aufgaben, die vor 
den Dorfwerktätigen stehen, die 
vorrangige Notwendigkeit. ri i e 
Kennziffern bei der Reproduktion 
der Flerde zu verbessern, und die 
Erfüllung des Plans im Ankauf von 
Fleisch. Milch und anderen tieri­
schen Erzeugnissen zu gewährlei­
sten.

Es ist an der Zeit, sagte er, alle 
Unterlassungen im Zweig zu be­
heben. vor allem in den Gebieten 
Karaganda. Taldy-Kurgan, Nord- 
und Ostkasachstan sowie Zelino- 
grad. wo es gilt, die Zucht- und die 
zootechnisehe Arbeit in Schwung 
zu bringen, die Futterbasis zu festi­
gen und alle qualitativen Kennzif­
fern aufzubessem.

Im vierten Planjahr müssen nicht 
weniger als 1.5 Millionen Tonnen 
Rind- und Geflügelfleisch an den 

Staat verkauft werden. Deshalb gilt 
es, überall die Reserven für die 
Fleischviehwirtschaft, für die Schaf-, 
Schweine- und Broilerzucht sowie 
für die Pferdehaltung in Herden 
und die Kamelzucht besser zu nut­
zen.

Besondere Beachtung schenkte 
der Redner Fragen, die mit der 
Milchproduktion Zusammenhängen. 
Zu einer normalen Versorgung der 
Bevölkerung sollen die Milchan­
käufe auf 2 5 Millionen Tonnen 
anwachsen Dazu niilsscn die Milch­
erträge allerorts gesteigert, die 
Qualität der Liefermilch verbessert, 
die Kuhbestände vergrößert und 
das Güstbleibcn der Kühe liquidiert 
werden. Vor allem bezieht sich das 
auf die Gebiete Koktschetaw. Alma- 
Ata. Dshambul, Karaganda und 
Taldy-Kurgan. Es muß ein weltent­
falteter Aufkauf von Milch und an­
deren tierischen Erzeugnissen bei 
der Bevölkerung organisiert werden. 
Wir müssen die Erfüllung des 
Plans bei der Lieferung von 58 000 
Tortncn Wolle und von mehr als 
zwei .Milliarden Eiern sichern.

Wie Sie sehen, sagte D. A. Ku­
najew. sind das umfangreiche, ver­
antwortliche und schwerwiegende 
Aufgaben. Deshalb ist im Plan ei­
ne Vergrößerung der Produktion 
von eiweißhaltigem Futter, eine 
Verstärkung der Mischfuttcrlndu- 
stric, eine Vergrößerung der Pro­
duktion verschiedenartiger Futter 
mittel in spezialisierten und zwi­
schenzweiglichen Einrichtungen so­
wie eine Erweiterung der Produk­
tion von Sait- und Rauhfutter vor- 

. gesehen.
Ein ansehnlicher Platz wird im 

Plan der Spezialisierung und Kon­
zentration des Zweiges, der »eite­
ren Industrialisierung der Vieh­
wirtschaft. der Gründung von zwi­
schenzweiglichen Vercinigun gen 
und -komplexen, der Entwicklung 
von Nebenwirtschaften der Betrie­
be und von persönlichen Hauswirt­
schaften der Arbeiter und Angestell­
ten eingeräumt.

Ausführlich über den weiteren 
Ausbau der Pflanzenproduktion 
sprechend, unterstrich der Redner 
die Notwendigkeit. die Bewâssc- 
rungsflächen besser zu nutzen, 
überall, wo es solche gibt, sagte er. 
muß buchstäblich jedes Hektar um­
sichtig genutzt werden. Gerade dar­
in liegt die zuverlässigste Reserve 
für die strikte Vergrößerung der 
Produktion wertvoller landwirt­
schaftlicher Erzeugnisse, die dem 
Verbraucher ohne Verluste bei der 
Transportierung und Lagerung zu 
verabfolgen sind.

Zur Gewährleistung des Wachs­
tums der ganzen landwirtschaftli­
chen Produktion ist eine weitere 
technische Neuausrüstung der Wirt­
schaft vorgesehen Es kommt dar 
auf an. die Technik allerorts sorg­
sam und hocheffektiv zu nutzen.

Die großen Arbeitsumfängc, die 
uns im vierten Planjahr in allen 
Positionen der Agrarökonomik ge­
stellt worden sind, erfordern eine 
überaus strenge und selbstkritische 
Analyse der Sachlage an der Basis 
in jedem Gebiet.

In- 
D. 
Rolle der 
gungen. besonders im Rahmen der 
Rayons, gerade in dem Aspekt zu 
heben, wie er im Artikel des Öko­
nomen I. Fcdorenko „Wo man sei­
ne Macht gebrauchen muß" („Praw- 
di" 1983. 20. Dezember) gezeigt 
wird.

Ja. die Agrar-Industrie-Vcrcini- 
gungen müssen Nutzen bringen 
und dürfen keine überflüssige Über­
bauinstanz sein. Gegenwärtig ha­
ben die kooperierenden Partner im 
Agrar-Industrie-Komplex, wie man 
sie jetzt nennt, und seine vollbe­
rechtigten Teilnehmer, sich dem 
Dorf zugewandt.

Die Staatliche Plankommission 
der Republik (Genosse Muchamrd- 
Rachimow). die Ministerien für 
Landwirtschaft (Genosse ALotoriko), 
für Gemüse- und Obstwirtschaft 
(Genosse Dsherembajew). alle Par­
tei-, Staats- und Wirtschaftsorgane 
haben die Sache so zu organisieren, 
daß jegliche Erscheinungen von 
Konsumentcnideologie ausgemerzt 
werden, daß aktiv zur weiteren He­
bung der Rolle der Agrar-Industrie- 
Vereinigungen beigetragen wird.

Fortschrittliche Erfahr u n g e n, 
Initiativen. Ordnung und Disziplin 
sind die Hauptkomponenten des Er­
folgs im Dorf, wo es jetzt beson­
ders wichtig ist, die Tierwinterung 

auch jetzt bewältigt das Ministeri­
um seine Aufgaben nicht. Labil ar­
beiten einige Zementwerke, der 
Ausstoß von Ziegeln geht zurück, 
d i e technische Neuausrüstung 
kommt schlecht voran, unbefriedi­
gend geht sogar der Eigenbau vor 

diesem Zusammenhang, stellte sieh.
Es ist an der Zeit. daß diese 

Ministerien und das Staatliche Ko­
mitee für Bauwesen der Republik 
erschöpfende Maßnahmen zur strik­
ten Hebung des technischen Niveaus 
und der Produktionsorganisation, 
zur Reduzierung der Bauzeiten und 
zur Verbesserung der Arbeitsquali-

A. Kunajew fest, gilt es. die 
Agrar-Industrie-Vereini-

organisiert diirchzuführen und den 
ganzen Komplex agrotechnischer 
Wintermaßnahmen sorgfältig durch- 
zuführen, um in diesem Jahr einen 
größtmöglichen Nutzeffekt in der 
Vichwirtschaft wie auch an allen 
Abschnitten des Ackerbaus zu si­
chern.

Eine der wichtigsten Aufgaben 
der Parteiorganisation der Republik 
bleibt nach wie vor die Gewährlei­
stung einer möglichst besseren Er­
füllung des umfangreichen In­
vestitionsprogramms. Davon, wie 
gebaut wird, hängen die ganze Zu­
kunft der Republik, ihre wirtschaft, 
Wissenschaft. Kultur, ihr Prestige 
und Ihre Autorität ab.

Schon mehrere Jahre bemühen 
wir uns nicht wenig um die Verbes­
serung der Lage im Bauwesen. Und 
dort, wo die Bauleute diese Hilfe 
geschickt in Anspruch nehmen, ener 
gisch und klug vorgehen. liegen 
auch erfreuliche Ergebnisse vor.

Doch im großen und ganzen holt 
dieser Zweig Immer seinen Rück­
stand noch viel zu langsam auf. 
Einzelne Bauorganisationen sind 
verlustbringend. Im vergangenen 
Jahr wurden in den Gebieten 
Dshambul. Dsheskasgan. Pawlodar. 
Ksyl-Orda. Ostkasachstan. Turgai 
und Tschimkent wiederum bedeu­
tende Mittel nicht in Anspruch ge­
nommen. Nicht wenig Import- und 
inländische Ausrüstungen werden 
eingefroren.

In niedrigem Tempo und schlech­
ter Qualität werden Wohnungen, 
soziale, kulturelle und andere Ver­
sorgungseinrichtungen in den Ge­
bieten Aktjubinsk. Ostkasachstan, 
Gurjew und Karaganda gebaut.

In U’t-Kamcnogorsk wurde ein 
120 Familienhaus ohne Fenster und 
Türen, ohne Fußboden und sanitär­
technische Raumzellen abgenom­
men.

Es ist Zeit, mit ähnlichen Fak­
ten Schluß zu machen.

Schwerwiegende .Mängel und Un­
tergrabungen bei der Planerfüllung 
kommen in der Tätigkeit zahlreicher 
Organisationen der Bauministerien 
und -ämlcr vor. Wiederholt und 
scharf wurde das Ministerium für 
Bau von Schwerindustriebetriebert 
l Genosse Lomow) kritisiert. Doch 
die Lage verbessert sich hier nur 
langsam. Im Ministerium für Son­
derbau- und Montagcarbelten (Ge­
nosse Jcrshanow) und im Ministe­
rium für Landbauwesen (Genosse 
Mussin) bewältigen mehrere Ver­
tragsorganisationen ihre Planauf­
gaben nicht

Ein besonderes Wort soll hier 
dem Ministerium für Baustoffin­
dustrie gelten Seine Tätigkeit wur­
de im ZK der Kommunistischen Par­
tei Kasachstans erörtert. Genossen 
Parimbetow wurden konkrete Be­
merkungen gemacht. Dem Zweig 
wurde bedeutende finanzielle und 
materielle Hilfe erwiesen. Doch 

tat ergreifen.
Jetzt zu den Auftraggeber-Mi­

nisterien. Viele von ihnen fahren 
fort. Investitionen zu zersplittern. 
Diese Praxis ist fehlerhaft und wur­
de wiederholt verurteilt. Das Mi­
nisterium für Landwirtschaft nimmt 
neue Objekte in den Plari äuf, die 
Fortführungsbâuten werden aber 
nicht durch Finanzmittel gesichert. 
Auf ähnliche Weise handelt man in 
den Ministerien für Nichteisenhüt- 
tenwesen und für Erfassungen.

Nicht wenig Unzulänglichkeit-n 
gibt es bei uns in den Entwurfs- 
und Kostenunterlagen, die den Ab­
lauf der Bauarheiten und auch ihre 
Qualität negativ beeinflussen und 
unendliche Umarbeitungen und Ver­
teuerungen verursachen. Es ist an 
der Zöit. mit den Projektierungsin 
stitutionen. -Organisationen und -in 
slituten ins klare zu kommen. Es 
gibt Ihrer viele.

In diesem Jahr erwartet uns ein 
schwerwiegendes Bauprogramm. Es 
gilt, actit Milliarden Rubel Investi­
tionen in Anspruch zu nehmen. 

Naeh wie vor wird sich der Ener­
giebrennstoffkomplex Ekibastus in 
überdurchschnittlichem Tempo ent­
wickeln. Hier gilt es, die Arbeit am 
zweiten Wärmekraftwerk weiterzu- 
entfalti-n. die Baubasis zu verstär­
ken, die sozialen und Lebcnsbcdin- 
f'ungen zu verbessern. Für das Paw- 
odârcr Gehletsparteikomitee sind 
das umfangreiche Aufgaben.

In der Bauxitverwaltung Kras- 
nooktjabrski. im Dshcskasgancr 
Bergbau- und Hüttenkombinat, in 
den Kombinaten Sheskcnt. Akshal 
und Shairem müssen Großkapazitä­
ten arlläufen, was wesentlich zur 
Festigung der Erzbasis des Nicht- 
cisenhültenwescns beitragen wird.

Eine Reihe von Kapazitäten sind 
im Eisenhüttenwesen, Maschinen­
hau. in der Chemie- und der Leicht­
industrie in Betrieb zu setzen.

Einen großen Fortschritt müssen 
wir in der Entwicklung des Ag­
rar-Industrie-Komplexes erreichen. 
Zu diesem Zweck werden 3.3 Mil­
liarden Rubel bercitgéstcllt. Vorge­
sehen ist der Bau neuer großer 
Viehzuchtkomplexe. Geflügelfabri­
ken. Speicherkapazitäten in den 
Mischfutterfabriken. neuer Ka- 
fazitäten in der Leicht-,

lcisch- und Milch- sowie 
I cbcnsmittel- und Fischindustrie. 
Wesentlich erweitern werden sich 
die Bewässerungsflächen, die Was­
serversorgung der Dörfer wird sich 
verbessern. Nach wie vor wird der 
Bau von Wohnungen, sozialen, kul­
turellen und anderen Versorgung« 
cinrlchtungen in großem Ausmaß 
vor sich gehen.

Zur Hauptaufgabe der Bauleute 
gehört die rechtzeitige Inbetriebnah­
me der vorgesehenen Objekte und 
Kapazitäten, die volle Inanspruch­
nahme der zugewiesenen Mittel, die 
Erhöhung des technischen Niveaus 
des Zweiges und der Qualität der 
Bau- und Montagearbeitern Durch 
diese Aufgabe wird auch das Ak­
tionsprogramm jedes Gebiets-, Stadt- 
und Rayonparteikomitccs bestimmt, 
•die berufen sind, das Niveau der 
1 eitung dieses lebenswichtigen 
Zweiges durch die Partei bedeu­
tend zu heben.

Die Lösung der Aufgaben, von 
denen wir im vierten Jahr des Fünf­
jahrplans stehen, ist unmittelbar mit 
der äußerst großen Rolle aller 
Verkehrs- und Nachrichtenmittel 
sowie des Straßenbaus verbunden.

In unseren Plänen wird ihnen 
ein bedeutender Platz cingeräiimt; 
daher muß eine strikte Erfüllung 
der Aufgaben in jeder Position ge­
sichert werden.

Bei der Realisierung der Aufga­
ben dieses Jahres und des ganzen 
rünfjahrplans ist es wichtig, vor­
rangige Aufmerksamkeit der effek­
tiven Einführung der Errungen­
schaften der Wissenschaft und Tech­
nik in die Produktion zu schenken. 
Zu dieser Frage wurde neulich ein 
Beschluß des ZK der KPdSU und 
des Ministerrates der UdSSR ge­
faßt. den wir strikt in ausnahmslos 
jedem Zweig und jedem Betrieb er­
füllen müssen. In erster Linie be­
zieht sich das auf das System der 
Ministerien, geleitet von den Ge­
nossen Parimbetow. Dsherembajew, 
Alvbajew. Lomow und Ibragimow

Die Partei unterstreicht, daß die 
jetzigen Ausmaße und Tempos der 
Entwicklung der- Produktivkräfte 
auch eine rationelle Nutzung der 
Naturschätze, eine besondere Ver­
stärkung des Schutzes der Umwelt, 
insbesondere des Luftbeckens gro­
ßer Städte sowie Werkabteilungen 
erfordern, woran wir immer und 
überall denken müssen.

In den Materialien des Dezem- 
bcrplenurr.s (1983) des ZK der 
KPdSU kam erneut deutlich die 
Ausrichtung auf die umfassende Lö­
sung von Sozialfragen und auf die 
weitere unablässige Hebung des 
I ebensstandards der Werktätigen 
zum Ausdruck. Das ist das wichtig­
ste sozialpolitische Ziel unserer 
Pläne. Beträchtliche Mittel werden 
für die Entwicklung der Volksbil­
dung. des Gesundheitsschutzes, der 
Wissenschaft und Kultur, der Kör­
perkultur, des Sports, des Touris­
mus. für die Verbesserung der Ar- 
beits- und I ebensbedingungen. den 
Schutz der Mutterschaft. die Ent­
wicklung des Handels und der 
Dienstleistungen bewilligt. So wird 
das Umsatzvolumen in diesem Jahr 
15 Milliarden Rubel übertreffen, 
d. h. um 800 Millionen zunehmen.

Aufgaben zur weiteren Entwick­
lung und Verbesserung des Han­
dels. der kommunalen und persön­

lichen Dienstleistungen für die Be­
völkerung wurden mehrmals und 
ftusfOhrlich aul den verschiedensten 
Ebenen behandelt. Bei uns man­
gelt es nicht an nützlichen Be­
schlüssen. Sie müssen kortsequent 
realisiert werden. Und zwar, kei­
nesfalls so, wie in Karaganda, wo 
auf den Lagern der Handelsnieder­
lassung „Kasbakalcjtorg" viele 
slarkgefragtc Waren über jegliohe 
Norm hinaus angehäuft wurden. Es 
gilt, durch alle Mittel, darunter 
auch durch Massenmedien, den 
Kampf gegen solch eine häßliche 
Erscheinung wie Spekulation zu 
verstärken.

Es ist an der Zeit, mit eiserner 
Hand Ordnung int Verteilungssy­
stem selbst zu schaffen, den Aus­
stoß von Waren zu vergrößern, ihre 
Qualität zu verbessern und die 
Dienstleistungssphäre intensiv aus- 
zubauen.

Ferner hob Genosse D. A. Kuna­
jew hervor, daß bei der Lösung der 
auf dem Dezcmbcrplcnum (1983) 
des ZK der KPdSU aufgeworfenen 
sozialökonomischen Probleme ein 
sehr wichtiger Platz der ideologi­
schen und politischen Erziehungsar­
beit cingeräumt wird, über die Auf­
gaben in dieser komplizierten Sphä­
re wurde ausführlich und prinzipiell 
auf dem vorigen X. Plenum des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans gesprochen. Wie das Le­
ben zeigt, gibt cs an diesem Ab­
schnitt noch unendlich viel zu tun.

Alle Richtlinien des XV. Partei­
tags der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, des X. Plenums des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans bleiben in Kraft, un­
terstrich der Redner.

Wir müssen uns zielsicher und 
schöpferisch von den Materialien 
des Juni- und des Dezemberple- 
ntims (1983) des ZK der KPdSU, 
den Ratschlägen und Hinweisen 
des Genossen Juri Wladimirowitsch 
Andropow leiten lassen, die wirk­
samste ideologische Sicherung al­
ler Wirtrchaftsaufgabcn. c’nc wahre 
Sachlichkeit in allen Lcbcnsbcrci- 
chen erzielen und dabei allerlei 
Paradcrummcl und Schaustellung 
entschieden beseitigen.

Es kommt hier darauf an. die 
parteimäßige Verantwortung der 
Mitarbeiter zu heben, nicht kompe­
tente. untätige und selbstzufriede­
ne Menschen loszuwerden, eine le­
bendige Verbindung mit konkreter 
Wirklichkeit herzustellcn. akute 
Probleme nicht zu umgehen, die 
Mängel kühn aufzudecken, die Kri­
tik und Selbstkritik zu entwickeln.

Und in all dem müssen vor allem 
die Mitglieder und Kandidaten des 
Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans, die Lei­
ter der Partei-, Sowjet-. Wirt­
schafts-, Gewerkschafts- und Kom­
somolorgane, ausnahmslos aller Ab­
schnitte mit würdigem persönlichem 
Beispiel vorangchen.

Jetzt ist cs wichtig, allerorts die 
konkreten Aufgaben und Maßnah­
men zur Gesundung der Lage in der 
Ökonomik und in anderen Berei­
chen des gesellschaftlichen Lebens 
eng mit der Wahlarbeit zu koor­
dinieren.

Wie das ZK der KPdSU feststem, 
muß die Vorbereitung der Wahlen 
zum Obersten Sowjet der UdSSR 
der elften Legislaturperiode, die 
bekanntlich am 4. März dieses Jah­
res stattfinden werden, größtmög­
lich der edlen, allgemeinen Sache 
der weiteren Festigung der wirt­
schaftlichen und Verteidigungs­
macht unseres Landes, der Lösung 
aller von der Partei gestellten Auf­
gaben. der Propagierung des 
hohen Demokratismus der Gesell­
schaft des reifen Sozialismus, un­
serer friedensdienlichen Außenpoli­
tik. der Erziehung zu hoher Wach­
samkeit, zu aktiver Ablehnung al­
les der sowjetischen Lebensweise 
Fremden dienen.

Das ZK der KPdSU billigt die 
große Bedeutung der Nominierung 
als Deputiertenkandidaten wirklich 
autoritativer Menschen, wahrer Ver­
treter des Volkes, die die nötigen 
politischen und sachlichen Qualitä­
ten besitzen, bei den Werktätigen 
Achtung genießen und mit den 
Menschen arbeiten können.

Das ZK der KPdSU verpflichte­
te die Partei-, Sowjet- und Wirt­
schaftsorgane. ein behutsames, auf­
merksames Verhalten zu den Vor­
schlägen, kritischen Bemerkungen, 
Klagen und Eingaben der Bürger 

anläßlich der Wollten zu gcwährlei- 
s.tn. ein exaktes System ihrer Er­
fassung und Prüfung zu schaffen. 
Kurzum, es kommt darauf an. daß 
die Wahlen zum Obersten Sowjet 
der UdSSR zu einem neuen mar­
kanten Beweis für wahre Volks­
herrschaft in unserem Land und zu 
einer markanten Bekundung des fel­
senfesten Zusammenschlusses des 
ganzen Sowjetvolkes um die Partei 
des großen Lenin werden.

In diesen Tagen kommt in der 
Republlkpartciorganlsation die Be- 
ricntswahlkampagne zum Abschluß, 
in deren Verlauf billigen die Kom­
munisten einmütig die Innen- und 
die Außenpolitik der Partei, ihres 
Zentralkomitees und des Politbüros 
unter Leitung von Genossen Juri 
Wladimirowitsch Andropow.

Ein Wesenszug der diesjährigen 
Wahlberichtskampagne sind die 
gestiegene Aktivität der Mitglieder 
und Kandidaten der Partei, der kon­
struktive Charakter der überwiegen­
den Mehrheit der abgehaltenen Ver­
sammlungen. in deren Verlauf vie­
le konkrete Vorschläge eingebraeht 
wurden.

Faßt man sie zusammen, so kann 
man schlußfolgern, daß es um das 
Allcrwichtigslc geht — um die Ver­
vollkommnung des Stils und der 
Methoden der Parteiarbeit im Sin­
ne des Ihnen bekannten Beschlus­
ses des ZK der KPdSU über dio 
Arbeit des ZK der Kommunisti­
schen Partei Moldawiens, anderer 
Parteibeschlüsse, der Verstärkung 
der parteimäßigen Leitung der Ent­
wicklung der Ökonomik und Kultur, 
der Erziehung der Werktätigen, al­
ler Sphären unseres dynamischen, 
sich stets entwickelnden Lebens.

Wir sind verpflichtet, zu errei­
chen. daß alles Nützliche und 
Wertvolle, was im Laufe der Be­
richte und Wahlen aufgekommen 
ist, unverzüglich ins Leben umge- 
sefzt wird und reife Früchte an je­
dem Abschnitt der vielseitigen Par­
teiarbeit trägt.

Wo cs nötig ist. müssen die Par­
teiorgane der Republik wirksame 
Hilfe dem Komsomol erweisen und 
daran denken, daß er eine zuver­
lässige Stütze der Partei und ihre 
Reserve stets war, ist und sein 
wird.

Genossen! Die Fragen, die wir 
heute behandeln, sind äußerst ak­
tuell. Von ihrer Lösung hängt ab, 
wie unsere Republik nach einem 
Jahr sein wird, wie erfolgreich die 
von der Partei vor dem Sowjet­
kasachstans gestellten Aufgaberi 
realfsi!?t Sein werden.

Es ist sehr wichtig, alle Aufga­
ben des vierten Jahres des Fünf­
jahrplans. die Materialien des Dc- 
zemberplemims (1983) des ZK der 
KPdSU und der neunten Tagung 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
der zehnten Legislaturperiode je­
dem Kollektiv, jedem Werktätigen 
nahezubringen, allerorts einen wirk­
samen sozialistischen Wettbewerb 
um eine qualitätsgerechte Erfüllung 
und Überbieturig der Gcgcnplänc. 
aller Aufgaben des Jahres 1984 und 
des ganzen elften rünfjahrplans 
sowie die größtmögliche Nutzung 
der vorhandenen Reserven zu ent­
falten.

„Angesichts der durch imperiali­
stische Kreise verschuldeten jähen 
Zuspitzung der internationalen La­
ge“. unterstreicht Genosse Juri 
Wladimirowitsch Andropow, „wird 
die strikte Erfüllung des Staats­
plans nicht nur eine Aufgabe, son­
dern auch eine patriotische Pflicht 
jedes Sowjetmenschen, jedes Ar­
beitskollektivs. jeder Partei- und 
gesellschaftlichen Organisation "

Jetzt. ko die herrschenden Krei­
se der USA uns eine rigorose Kon­
frontation aufzwingen und unse­
re Standhaftigkeit auf die Probe zu 
steilen suchen, sind die dynamische 
Entwicklung unserer Ökonomik 
und die allseitige Festigung unse­
rer Verteidigungsmacht die beste 
Antwort.

Es besieht kein Zweifel darüber, 
daß die Republikpartciorganisation, 
von allen Werktätigen des multina­
tionalen Sowjetkasachstans unter­
stützt. alle ihr gestellten Aufgaben 
bewältigen, und zwar erfolgreich 
bewältigen wird, Genossen.

Gestatten Sic mir. dem ZK der 
KPdSU, seinem Politbüro und Ge­
nossen Juri Wladimirowitsch An­
dropow persönlich zu versichern, 
daß die Kommunisten und alle 
Werktätigen der Republik auch 
ferner keine Mühe bei der Festi­
gung der wirtschaftlichen, geistigen 
und der Verteidigungsmacht der 
teuren Heimat, bei der beharrlichen 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parlcitags der KPdSU 
scheuen werden.

Felsenfeste Einheit
Petropawlowsk. Mit großem 

Elan verlief die Versammlung des 
Kollektivs des Kirow-Werks zur 
Nominierung des Deputiertenkan­
didaten für den Unionssowjet des 
Obersten Sowjets der UdSSR.

„Einen neuen Aufschwung des 
schöpferischen und Arbeitselans 
lösten bei den Arbeitern und Spe­
zialisten unseres Betriebes die Be­
schlüsse des Dezemberpienums 
(1983) des ZK der KPdSU und die 
Rede des Generalsekretärs des ZK 
der KPdSU Juri Wladimirowitsch 
Andropow aus", sagte dér Sekre­
tär des Parteikomitees W. A. Scha- 
drin. „Es entfaltete sich eine Be­
wegung um die würdige Ehrung 
der Wahlen. Die Sowjetmenschen 
nominieren als Abgesandte für das 
höchste Staatsmachtorgan unseres 
l.andes Ihre besten Vertreter, die 
die verantwortungsvollen Pflichten 
der Auserwählten des Volkes in 
Ehren erfüllen können. Ich schlage 
vor, den Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
Nursultan Ablschewitsch Nasarba­
jew als Deputiertenkandidaten für 
den Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR aufzustellen.“ 
Diesen Vorschlag unterstützten die 
Montageetbeiterin L. S Awdeje­
wa, die Rcguliererin R. M. Murato­
wa. der Cheftechnologe des Kon­
struktionsbüros E. K. Chussainow 

Die Versammlung nominierte 
Nursultan Abischewitsch Nasarba­
jew als Dcputlertenkandldaten für 
den Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Nr. 643 Petropawlowsk.

Die Versammlung im Sowchos 
„Karagandinski“ nominierte eben­
falls Nursultan Abischewitsch Na­
sarbajew als Deputiertenkandida­
ten für den Obersten Sowjet der 
UdSSR von diesem Wahlkreis.

Alma-Ata. In feierlicher Atmo­
sphäre verlief die Versammlung 
des Kollektivs im Sowchos „Lenin­
sk!" anläßlich der Aufstellung des 
Depuliertenkandldaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR.

„Als eine aktive Anleitung zum 
Handeln haben wir die Beschlüsse 
des Dezembcrplenums (1983) des 
ZK der KPdSU und die Rede des 
Genossen J. W. Andropow aufge­
nommen". sagte die Melkerin und 
Staatspreisträgerin der UdSSR 
L. L. Tschetwerikowa. „Wir wollen 
dié kommenden Wahlen zum Ober­
sten Sowjet der UdSSR mit neuen 
Arbeitseriolgcn ehren. Als Depu­
tiertenkandidaten stellt das Volk 
die führenden Werktätigen in Stadt 
und Land. Partei- und Staatsfunk­
tionäre auf. Ich schlage vor, den 
Ersten Sekretär des Alma-Alaer 
Gcbietskomitces der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans Kenes 
Mustachanowltsch Auchadljew als 

Deputiertenkandidaten für das 
höchste Staatsmachtorgan unseres 
Landes aufzustellen."

Diesen Vorschlag unterstützten 
der Abteilungsverwalter I. K. Ka­
rimow. der Leiter der Gemüsezucht­
brigade W. Sch. Macharadse. der 
Chefzootechniker des Betriebs J. M. 
Sasykin und andere.

Die Versammlung nominierte 
Kenes Mustachanowitsch Auchadi- 
jew als Dcputicrlenkandidaten für 
den Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Nr. 129, Alma-Ata — lli

Die Versammlung Im Sowchos 
„Koktalski" stellte auch Kencs Mu- 
stachanowltsch Auchadljew als De­
putiertenkandidaten für dort Natio­
nalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Nr. 129 Alma-Ata —lli auf.

Kustanai. Während des Schicht­
wechsels fand eine Versammlung 
des Kollektivs des Bergbau-Aufbe­
reitungskombinats „60 Jahre 
UdSSR" von Lissakowsk statt.

Das Wort ergriff der Brigadier 
A. P. Sejnerdshljew.

„Als Antwort auf die Beschlüs­
se des Dezemberplenums (1983) 
des ZK der KPdSU beschlossen 
wir, eine überplanmäßige Steige­
rung der Arbeitsproduktivität um 
1 Prozent und eine zusätzliche 
Senkung der Selbstkosten der Er­
zeugnis um 0.5 Prozent zu erzie­

len“, sagle er. Der Redner schlug 
vor, den Ersten Sekretär des Ku- 
stanaier Gebiet skomitees der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
W. P. Demidenko als Deputierten­
kandidaten für den Obersten So­
wjet der UdSSR aufzustellen.

Diese Kandidatur unterstützten 
der Elektromechaniker S. Nassijew. 
der Operateur J. N. Tereschtschen- 
ko. der Maschinist P. A. Grjasnow 
und andere.

Die Versammlung nominierte 
Wassili Petrowitsch Demidenko al« 
Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten Sowjets 
der UdSSR vom Wahlkreis Nr. 638 
Dshctygara.

Auf der Versammlung im 
Ostrowski-Sowchos wurde ebènfAlls 
Wassili Petrowitsch Demidenko als 
Deputiertenkandidat für den Uni­
onssowjet des Obersten Sowjets 
der UaSSR vom gleichen Wahl­
kreis aulgestellt.

Tichlmkent. Im Werk „Mankent- 
shiwmasch" fand eine Versamm­
lung zur Nominierung des Dcpu- 
tierlenkandidatén für den Obersten 
Sowjet der UdSSR statt. Der Ein­
richter S W. Sljussarjow betonte, 
daß im Betrieb hoher politischer 
und Arbeitselan herrsche, ausgelöst 
durch die Beschlüsse des Dczcni- 
hcrplenuins (1983) de« ZK der 
KPdSU. Er schlug vor. den Ersten 
Sekretär des Tschimkenter Gebiets­
komitees der Kommunistischen 
Partei Kasachstans A. A. Askarow 
als Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR auf­
zustellen.

Diesen Vorschlag unterstützten 
dér Werkdirektor W. U. Panow, 

die Presserin L. P. Gapke und an­
dere.

Die Versammlung nominierte 
Assanbai Askarowitsch Askarow 
als Deputiertenkandidaten für den 
Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Wahlkreis 
Nr. 655 Lenger.

Die Versammlung im Sejfullin- 
Kolchos, Rayon Lenger, stellte 
ebenfalls Assanbai Askarowitsch' 
Askarow als Deputiertenkandidaten 
für den Unionssowjet des Obersten 
Sowjets der UdSSR auf.

Uralsk. Auf der Versammlung 
des Kollektivs des Trust „Uralsk- 
selstrol" Nr. 8 schlug die Kran­
führerin W. D. Buschewa vor, die 
Kranführerin aus dem Kombinat für 
Baumaterialien und -konstruktlo- 
nen des Trusts Ludmilla Leonidow- 
nâ Gribanowa, eine tüchtige Arbei­
terin und aktive Lehrmeisterin der 
Jugend, als Deputiertenkandidaten 
für den Obersten Sowjet der 
UdSSR aufzustellen.

Diesen Vorschlag unterstützten 
der Betonterer N. P. Soroka. der 
Putzer- und Anstreicherbrigadler 
N P. Ostiptschuk und andere.

Die Versammlung beschloß, Lud­
milla Leonidowna Gribanowa als 
Dcputlertenkandiditcn für den Na­
tionalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Uralsker 
Wahlkreis Nr. 153 aulzuslellen.

Auch die Versammlung der Ar­
beiter und Spezialisten des Rauch- 
v arenkömbinats nominierte sie als 
Deputiertenkandidaten für den Na­
tionalitätensowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR von demselben 
Wahlkreis.

Karaganda. Im Klub des Sow­
chos „Perwomaiski" fand eine Voll­

versammlung des Kollektivs sfatt. 
Der Brigadier Sch. Madijew schlug 
vor. den Mechanisator dieses Agrar- 
bctrlebs N. Kabdikarimowa. eine 
Meisterin in ihrem Fach, die auch 
im gesellschaftlichen Leben aktiv 
ist, als Dcputicrtenkandidatcn für 
den Obersten Sowjet der UdSSR 
aufzustellen.

Dieser Vorschlag wurde von der 
Traktoristin R. Mussina, dem Bri­
gadier A. A. Bewer und anderen 
unterstützt.

Die k'bcsainmlung nominierte 
Nurbakyt Kabdikarimowa als Depu- 
tlcrtenkondldaten für den Unionsso­
wjet des Obersten Sowjets der 
UdSSR im Lenin-Wahlkrcis von 
Karaganda.

Die Versammlung In der Produk­
tionsvereinigung „Karagandaodesh- 
da" stellte sic ebenfalls als ihren 
Deputiertenkandidaten für den 
Obersten Sowjet der UdSSR von 
demselben Wahlkreis auf.

Schewtschenko. Hier fand eine 
Wahlversammlung statt, auf der 
der Schlosser 1, M. Tichonowa vor­
schlug, S. F. Dcmichowskaja. 
Schlosser für Kontroll-Meßgeräte 
und Automatik, Spitzenreiter im so­
zialistischen Wettbewerb. Initiator 
der Einführung der Brigadeform 
der Arbeitsorganisation, als Depu- 
tlerlcnkandidaten für den Obersten 
Sowjet der UdSSR zu nominieren 
Sie vermittelt großzügig ihre Er­
fahrungen an die Jugend und wirkt 
aktiv am gesellschaftlichen Leben 
des Kollektivs mit.

Diesen Vorschlag unterstützten 
der Ablcihinirslei er O. D Perech- 
rest. der Schlosser W. S. Lobanow 
und andere.

Die Versammlung beschloß.

Swetlana Fjodorowna Demichow- 
skaja als Dcputicrtenkandidatcn für 
den Nationalitätensowjet des Ober­
sten Sowjets der UdSSR vom 
Wahlkreis Nr. 158 Schcwtschcnko 
aufzustellen.

Die Versammlung des Kollektivs 
des Mangysehlakcr Encrgickombi- 
nats „60 Jahre UdSSR" nominier­
te ebenfalls Swetlana Fjodorowna 
Demlchowskala als Deputiertenkan­
didaten für den Obersten Sowjet 
der UdSSR von demselben Wahl­
kreis.

Pawlodar. Die Versammlungen 
im Kolchos „30 Jahre Kasachische 
SSR", Rayon Uspcnka, und der 
Station „Jushnaja" des Pawloda­
rer Bereichs der Nculandcisenbahn 
unterstützten den Vorschlag der 
Kollektive des Aluwerks und des 
Fernheizwerks Nr I, Raissa Paw­
lowna Bebko, Arbeiterin im Alu- 
werk, als Deputiertenkandidaten für 
den Unionssowjet des Obersten So­
wjets der UdSSR vom Pawlodarer 
Wahlkreis Nr. 611 aufzustellen.

Zelinograd. Im Erzbergwerk „Ak­
su“, in den Sowchosen „Sandyk­
tauski“ und „Krasnoselski" unter­
stützten die Teilnehmer der Ver­
sammlungen den Vorschlag der 
Kollektive der Produktionsvereini­
gung für Geflügelzucht von Wisch- 
njowka und des Kolchos „18 Jahre 
Kasachstan". Oleg Semjonowitsch 
Miroschchin, Zweiter Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans, als Dcputtertenkandi- 
datén für den Nationalitätensowjet 
des Obersten Sowjets der UdSSR 
mm Wahlkreis Nr. 155 Zelinograd 
—Schortandy zu nominieren.

(KasTAG)a
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PNOM PENH. Eine Volks­
wirtschaftsausstellung h a t an­
läßlich des 5. Jahrestages der 
Befreiung Kampucheas vom bluti­
gen Pol-Pot-Rcgime und der Pro­
klamierung der Volksrepublik in 
Pnom Pcnh ihre Pforten eröffnet. 
Bei der Eröffnung der Ausstellung 
sagte der Sekretär des ZK der Re­
volutionären Volkspartei und Vor­
sitzende des Staatsrates der VR 
Kampuchca. Heng Samrin. daß das 
kampuchcanische Volk in den fünf 
Jahren der Volksmacht nicht nur 
die Zerrüttung des Landes über­
wunden. sondern auch entschlossen 
den Weg des Aufbaus des neuen Le­
bens Ungeschlagen habe. Die Lage 
im Lande sei nicht umzukehren.

Die Exponate der Ausstellung 
führen deutlich den sehr großen 
Weg vor Augen den die junge Re­
publik zurückgelegt hat. Auf Fotos 

I vom Januar 1979 sieht man öde 
i Felder, zerstörte Werke und Fabri­
ken. in Folterkammern verwandelte 
Schulen. Das war Kampuchea vor 
fünf Jahren, da nach einer Volker­
hebung dem Pol-Pot-Regime des 

Völkermordes ein Ende bereitet wur­
de. Nebenan sind Erzeugnisse der 
wiederaufgebauten Betriebe zu se­
hen.. Heute arbeiten in der Republik 
mehr als 60 Werke und Fabriken. 
Die Stromerzeugung nimmt ständig 
tu. Das Verkehrsnetz ward rekon 
struiert

.Beachtliche Erfolge hat Kampu­
chca bei der Entwicklung der land­
wirtschaftlichen Produktion erzielt. 
1963 wurde eine Rekordernte in den 
fünf Jahren cingebracht. Im Lande 
funktionieren mehr als 100 000 
Gruppen der gegenseitigen Hilfe, in 
denen 1,35 Millionen Baucmfamili- 
tn zusammengeschlossen sind.

..Das ist wie in der Musik ” Klaus 
Vogel (29). Vorarbeiter der Mau­
rer. oder Brigadier. wie man hier 
sagt, versucht, mir eine Taktstra­
ße im Wohnungsbau zu erklären. 
„Ein Gewerk folgt dem anderen, 
von der Montage der Betonfertig­
teile bis zu den Malern — immer 
im gleichen Rhythmus.“

Wenn die Melodie stimmt, kann 
nach einigen Wochen der Möbel­
wagen vorfahren. Es kommt tat­
sächlich einer zu einem der ferti­
gen Blöcke zur linken, während 
mich der rotblonde sympathische 
Berliner mit dem kessen Schniir- 
ßartchen zu seinem Bau begleitet. 
Der Zufall ist nicht allzugroß. Hier 
in Berlin-Marzahn gehören Möbel­
wagen zum Alltagsbild 25mal am 
Tag ist Einzug.
-Taktstraße V, zu der der junge 

Maurer gehört, schiebt die DDR- 
Hauptstadt nordwärts in die Fel­
der hinaus. Die DDR erfüllt ihr 
Wohnungsbauprogramm. und Ber­
lin zumal. In acht Jahren ist dic­
ker neue Stadtbezirk entstanden, 
in dem mittlerweile 60 000 Haupt­
städter zu Hause sind. 100000 sol­
len cs werden.

Brigade Vogel werkt in einem 
EHgeschosser. Sie ist für Takt 
zwei verantwortlich, und das heißt 
Rohausbau des fertig montierten 
Bau-Kolosses: Gipswände setzen. 
Fugen schließen. Durchbrüche ver­
mauern. Kelleraiisbait. Pro Jahr 
gehen 650 bis 730 Wohnungen im 
wahrsten Wortsinne durch die Hän­
de der Maurer, mindestens drei 
pro Tag. Und möglichst mehr. Ei­
ne rotbespannte Tafel im Treppen­
haus eines rohbauiertigen Gebäu­
des nennt Wettbewerbsverpflichtun­
gen der fünf Brigaden der Takt­
straße: 1983 Übergabe von 771 
Wohnungen, strengste Sparsamkeit 
beim Umgang mit Material, Quali­
tätsarbeit.

Brigade Vogel, 20 junge Maurer. 
Durchschnittsalter 25 Jahre, gehört 
— so Bauleiter Bernd Gülle — zu 
den- Besten: „Immer zuverlässig, 
eine Spitzenbrigade." Die Taktstra­
ße und die Brigaden der jeweiligen 
Gewerke im Wohnungsbaukombi­
nat stehen untereinander im Wett­
bewerb. Monatlich und quartalswei­
se werden Bauproduktion, Arbeits­
produktivität und Qualität ausge-

BUDAPEST. Die Zusammenarbeit 
mit dem Trust für Nutzung von Se­
kundärrohstoffen ist gegenwärtig 
eine wichtige Reserve der Steige­
rung der Produktionscflcktivität für 
viele Industriebetriebe Ungarns. Sie 
ermöglicht es. nicht nur die mit An­
schaffung verschiedener Rohstoffe 
upd Materialien verbundenen finan­
ziellen Ausgaben bedeutend zu ver­
ringern. sondern auch mit Nutzen 
den größten Teil der Industricab­
fälle zu realisieren, die vorher ein­
fach auf den Müllhaufen geworfen 
wurden.

Zur Zeit beträgt der Anteil der 
Industrieabfälle an der gesamten 
Rohstoffbilanz Ungarns nur etwas

In den Betrieben der elektro­
technischen Industrie der CSSR 
genießt das Werk „Energovod" in 
der Stadt Ceske Budejovicc ver­
diente Anerkennung. Dank der An- 
ivendung progressiver Methoden 
der Arbeitsorgan i sa t ion pro­
duziert das Werk nur Qualitätser­
zeugnisse.

Im Bild: Jan Bartik ein führen­
der Arbeite' in der Montageabtei­
lung des Betriebs.

Foto: CTK—TASS

Geschenke 
der Bauarbeiter

BUKAREST. Mehr als zwei Mil­
lionen komfortabler Häuser, Hun­
derte Schulen, Krankenhaus e r. 
Klubs. Verkaufsstellen und Kultur­
stätten sind in den verflossenen 
dreißig Jahren in den Landkreisen 
Rumäniens gebaut worden. Heute 
sind in den Dorfschulen mehr als 
123 000 Lehrer tätig. Für die Ge­
sundheit der Dorfwerktätigen sor­
gen fast 7 000 Ärzte und 21 000 Mit­
arbeiter des Gesundheitswesens mit 
Fachmittefscbulbildung.

ii

wertet. Brigade Vogel ist immer 
mit ganz vorn.

Das bedeutet konzentrierte Ar­
beit, Anstrengung. Mehrarbeit. 
Warum? Jens Schwarze (23) legt 
die Kelle beiseite. „Natürlich damit 
das Geld stimmt “ Die 20 verdienen 
jeder um die I 100 Mark Netto im 
Monat. Ein guter, ein sehr guter 
Lohn. „Und dann gibt es da noch 
eine Rechnung: Sind wir gut, kön­
nen Maler. Tischler und Elektriker 
eher auf den Bau. Sind wir alle 
zusammen gut. stellt das Haus 
eher " Wohnungsbauprogramm — 
das Wort haben sie auf diesem Bau 
alle parat.

Was ihn ärgert, frage ich Hart­
mut Schultz '(28). „Zum Beispiel 
diese hing.'pfuschte Tür hier, die 
wir nacharbcilcn mußten. Über­
haupt Scliludcrci". erhalte ich zur 
Antwort „Wenn ich einen Fernse­
her kaufe, und der hält nur drei 
Tage, bin ich genau so sauer, wie 
ein Mieter, der Pfuscharbeit in sei­
ner neuen Wohnung vorfindet', 
sagt Klaus Vogel. „Für den Bau 
ist schließlich nicht mir der Bau­
leiter verantwortlich", meint er. 
„Wir bauen hier für unsereinen. 
Wir werden uns doch nicht selber 
betrügen."

Verantwortung für den Bau. da­
von ist jeoen .Morgen die Rede, 
wenn die Brigade die Tagesaufga­
ben durchspricht. „Da wird nicht 
nur die Arbeit verteilt ', sagt Jens 
Schwarze. „da interessiert uns 
auch, wie der Plan der ganzen 
Taktstraße erfüllt wird." Die Plan­
ziffern sind den meisten geläufig, 
wie die eigenei Haushaltsrechnung. 
Sic wissen, was morgen und über­
morgen zu tun ist.

Ich frage, was ihnen derzeit auf 
dem Bau besonders am Herzen 
liegt. Die Antwort haben sie alle 
auf der Zunge: Sparsamer Um­
gang mit Material. „Das haben wir 
alle erst lernen müssen", sagt der 
Brigadier.

liohe Arbeitsmoral, wie sic der 
Sozialismus braucht, wächst nicht 
von allein. Das Vorbild der Leiter 
ist wichtig und wird geschätzt. 
Klaus Vogel ist beliebt in der Bri­
gade. „Er ist Kumpel, und er for­
dert viel“, sagt Hartmut Schultz. 
Ein Widerspruch? Nein. Sie wollen 
gefordert werden. Sorgen gemein­
sam für eine gute Arbeitsdisziplin.

Wichtige Reserve
mehr als 5 Prozent. Gemäß dem in 
der Republik angenommenen Pcr- 
spektivprogramtn muß diese Kenn­
ziffer bis Ende des laufenden Plan- 
tahrfünfts auf 8 Prozent ansteigen.
)er größte Teil der Altstoffe in der 

Republik wird in den Betrieben des 
Trustes für Nutzung von Sekundär­
rohstoffen verarbeitet, die jetzt prak­
tisch in allen bedeutenden Indu­
striezentren Ungarns funktionieren.

Allein im vorigen Jahr sind in ' 
den Trust 600 000 Tonnen Alteisen 
und 50 000 Tonnen Buntmetallé ge­
langt. Das sind Rekordleistungen

„Es Ist doch so, daß jeder, der cs 
mit seiner Arbeit nicht genau 
nimmt, sich damit letzten Endes 
selbst schadet." Schließlich arbei­
ten sie nicht lür irgendjemandes 
Profit. Gewinn in der volkseigenen 
Wirtschaft ist Volksgewinn. Wer 
da etwas abzwackt, beschneidet 
zum Beispiel das staatliche Sozial­
programm und den Wohnungsbau. 
Und wenn doch mal einer bummelt 
oder sonstwie aus der Reihe tanzt? 
Was macht man? ..Rauswerfen 
wäre das Einfachste“, sagt Jens 
„Nur würden wir dann unsere 
Probleme in andere Betriebe schik- 
kcn. Denn in unserem Land wird 
niemand auf die Straße gesetzt. 
Das Recht auf Arbeit ist bei uns 
verbürgt Bleibt also nur eins: 
Überzeugen." Auch wenn es manch­
mal lange dauert.

Mitbestimmung ist gefragt. 
„Kein Technologe und kein Baulei­
ter kennt unsere Arbeit so wie wir", 
sagt der Brigadier „Also überleben 
wir. was wir rationeller macnen 
können. Hier ein Handgriff weni­
ger. dort eine Materialeinsparung 
und schon kommt unterm Strich 
mehr heraus und die Arbeit wird 
leichter." Da machen viele mit.

Demokratische Mitbestimmung 
wird noch anderswo währgenom- 
men, in gesellschaftlichen Funktio­
nen zum Beispiel. Der Brigadier 
gehöft der Belricbsgcwcrkschafts 
lcitung an, Jens Schwarze ist Se­
kretär der Gruppe der Jugendorga­
nisation. Horst Schübler Ver­
trauensmann. Klaus Schreiter 
Schöffe, Jürgen Fink Mitglied der 
gewerkschaftlichen Konfliktkommis­
sion Jungen Leuten Verantwortung 
zu übertragen, ist in der DDR kei­
ne politische Redewendung. In der 
Taktstraße V ist cs wie anderswo 
nützliche und augenfällige Praxis. 
Der TaktstraOcnleilcr ist 30 Jahre 
alt. der Bauleiter 29. zwei der vier 
Meister sind jünger als'30 Jahre. 
Die jungen Männer um Klaus Vo­
gel nennen sich Jugendbrigade. 
Das heißt in der DDR: Jugendliche 
sind verantwortlich für einen gan­
zen Produktionsabschnitt. Erfahre­
ne Fachleute, wie ihr Meister, ste­
hen ihnen zur Seite. Es ist eine in 
Jahrzehnten bewährte Methode, die 
auch in der Taktstraße V ihre 
Früchte trägt. Bewährt haben sich 
hier viele: der Taktstraßenleiter, 
„der keine cingefahrencn Gleise 
fährt", die jungen Bauleiter und 
die Jugendbrigade, bei der das 
Wort Verantwortung eine so große 
Rolle spielt.

Wilfried BEDING 
(Panorama DDR)

Klaus Vogel (im Bild 3. c. /.) mit 
einigen Mitgliedern seiner Brigade 

in seiner Tätigkeit. Auf seine Initia­
tive wurden in vielen Betrieben der 
Ungarischen VR Sondvrbrigadcn 
gebildet; zu ihrer Aufgabe gehört 
das Vorsorticren der Abfälle. So­
mit gehen die Betriebe des Trustes 
praktisch unverzüglich an deren 
Verarbeitung.

Die Spezialisten des Trustes sind 
ständig auf schöpferischer Suche. 
Ein neuer Bereich ihrer Tätigkeit 
ist die Zusammenarbeit mit Genos­
senschaften und Staatsgütern der 
Republik.

Südafrika intensiviert Aggression
Das rassistische Südafrika inten­

siviert ihre Aggression gegen die 
Volksrepublik Angola. Die südaf­
rikanische Luftwaffe bombardiert 
und beschießt mit Raketen Städte 
und Dörfer der VR Angola, die 
im 300 Kilometer breiten Streifcrt* 
an der Grenze zu Namibia liegen. 
Motorisierte Truppen der Interven­
ten. die von Panzern, Artillerie und 
Kriegsflugzeugen unterstützt wer­
den. sind nahezu 250 Kilometer lief 
ins angolanische Territorium vor­
gedrungen.

Die Rassisten, die den „Schutz 
der Interessen des Westens" als ihr 
Ziel öffentlich proklamiert haben, 
säten in Angola Tod und Verder­
ben. heißt es in einem Kommentar

Militaristischer Kurs unter Kritik
Der ehemalige USA-Vizepräsident 

Walter Mondale, der sich darum 
bewirbt, bei den bevorstehenden 
Wahlen als Kandidat für das Prä­
sidentenamt von der Demokrati­
schen Partei nominiert zu werden, 
hat den militaristischen außenpoliti­
schen Kurs der gegenwärtigen Wa­
shingtoner Administration einer 
scharfen Kritik unterzogen. Er er­
klärte im nationalen Presseklub, die 
USA-Administration habe die Hoch­
rüstung bis zum beispiellosen Aus­
maß getrieben.

Sein wichtigstes Anliegen müsse 
der Präsident dann sehen, die Ge­
fahr des Einsatzes von Kernwaffen

Gesellschaft 
ohne Zukunft
„Im Verlauf der letzten 25 Jah­

re hat unsere Regierung den Terro­
rismus regelmäßig als eine Waffe 
der Außenpolitik genutzt." Dieses 
enthüllende Bekenntnis veröffent­
lichte am 30. Juni 1977 der Mitar­
beiter des Forschungszentrums für 
Nationale Sicherheit der USA. John 
Marx, in der „International llcrald 
Tribüne". Damit wurde unverhoh­
len cingcstandcn. daß die Herr­
schenden der Vereinigten Staaten 
nie zimperlich mit der Anwendung 
des Terrorismus als Mittel der Po­
litik, als Instrument Ihrer hegemo­
nialen Interessen umgingen. In 
welchem Uipfang hier die Methode 
des Terrorismus genutzt wurde, dar 
über gab eine Mitteilung des „New 
York Times Magazine" Auskunft, 
nach der die CIA seit Mitte der 
fünfziger Jahre sich mindestens 
900mal massiv in die inneren Ange­
legenheiten anderer Staaten ein­
mischte. Aktionen gegen „uner­
wünschte Politiker" unternahm und 
„geheime Kriege in aller Welt" führ­
te.

In den achtziger Jahren jedoch 
wurden durch die reaktionärsten 
Kreise des Imperialismus alle bishe­
rigen Rekorde in der Anwendung 
des Terrorismus gebrochen. Es sei 
hier nur an die fast täglichen im­
perialistischen Terroraktionen in 
Mittclamerika, im Nahen Osten, im 
Süden Afrikas, in Afghanistan und 
an vielen anderen Orten der Welt 
erinnert. Die Zahl der Toten und 
Verletzten, der zerstörten Betriebe 
und Einrichtungen überschreitet 

Als ein geschworener Antikommu­
nist und Handlanger westdeutscher 
Revanchisten ist in der BRD der 
heutige Innenminister Friedrich 
Zimmermann bekannt. Er vertritt in 
der Koalitionsregierung Kohl—Gen­
scher die erzreaktionäre Strauß- 
Partei. die Christlich-Soziale Union 
(CSU). Zimmermann war es. unter 
dessen Leitung und auf dessen In­
itiative ein inzwischen von der Bun­
desregierung gebilligter drakoni­
scher Gesetzentwurf nusgearheitet 
wurde. Dieses „Dokument", wenn 
man es so nennen darf, räumt der 
Polizei umfassendere Vollmachten 
ein. um nicht nur Friedensdemon­
strationen aufzulösen, sondern auch 
deren Teilnehmer wahllos festzuneh­
men. Die wöchentlich erscheinende 
..Deutsche Volkszeitung — Tat" 
charakterisierte dieses Gesetz als 
Hauptinstrument zur Unterdrük- 
kung der «ich ausweitenden Frie­
densbewegung. Man brauche „Ruhe" 
im Lande, um ungehindert Per­
shings und Cruise Missiles in der 
Bundesrepublik stationieren zu kön­
nen. Das verschärfte Vorgehen ge­
gen die Demonstranten richte sich

Gerecht und begründet
Die Verantwortung für die An­

heizung der internationalen Span­
nung trifft die Führer der gegen­
wärtigen USA-Administration wie 
auch die Regierungen der NATO- 
Länder. die sich dazu bereit er­
klärt haben, daß neue amerikani­
sche Mittelstreckenraketen auf dem 
Boden ihrer Länder stationiert wer­
den. Das erklärte der Präsident 
des Weltbundes der Demokratischen 
Jugend. Valid Masri.

Die fortschrittlich gesinnte Ju­
gend der Welt halte die sowjeti­
schen Gegenmaßnahmen, die in der 
Erklärung J. W. Andropows vom 
24. November vorigen Jahres dar­
gelegt sind, für gerecht und be­
gründet. Der Beginn der Statio­
nierung neuer amerikanischer Erst-

der Nachrichtenagentur ANGOP. 
Die Aggressoren setzten Häuser in 
Brand, verübten Morde an Zivilbe­
völkerung und fügten der Volks­
wirtschaft der Republik riesigen 
Schaden zu.

Nicht nur das rassistische Süd­
afrika trete als Feind des angola­
nischen Volkes und anderer Völ­
ker Afrikas auf. stellt ANGOP fest 
Die Feinde seien auch diejenigen, 
die durch militärische und wirt­
schaftliche Zusammenarbeit mit 
dem Apartheidregimc helfen, die 
Kriegsmaschinerie Pretorias zu fe­
stigen. die die Rassisten in ihren 
Versuchen ermuntern, die territo­
riale Integrität afrikanischer Staa­
ten zu verletzen.

zu vermindern. Heute seien in der 
Welt rtmd 50 000 Kernwaffeneinhei­
ten gehortet. Präsident Reagan sei 
gegen die Anstrengungen seiner 
Vorgänger in diesem Bereich auf­
getreten. sagte der ehemalige USA- 
Vizepräsident.

Die militärischen Abenteuer der 
Administration, die Erklärungen ih­
rer Vertreter von der Möglichkeit 

eines Kerr.waffenkrieges und die Plä­
ne, den Weltraum zu einem Kriegs­
schauplatz zu machen, hätten die 
internationale Spannung drastisch 
verschärft, die sowjetisch-amerika­
nischen Beziehungen ernsthaft ver- 

Instrument der Konfrontationspolitik
hierbei alles bisher Dagcwesenc.

Um die Weltöffentlichkeit über ih­
re wahren Ziele zu täuschen, er­
klärte die Reagan-Administration 
Slcich zu Beginn ihrer Amtszeit, 

aß sie den „Kampf gegen den Ter­
rorismus" auf ihre Fahnen geschrie­
ben hätte. Hierbei hatte sie jedoch 
nicht die von allen progressiven 
Kräften verurteilten Aktionen 
rechtsextremistischen Terrors oder 
die bisherige USA-Politik im Auge, 
sondern die um ihre nationale und 
soziale Befreiung kämpfenden Völ­
ker. überhaupt alle fortschrittlichen 
Staaten und Kräfte in der Welt. 
Gleich auf seiner ersten Pressekon­
ferenz am 28. Januar 1981 versuch­
te der damalige US-Außcnministcr 
Haig. den verschärften Hochrü- 
stungs- und Konfrontationskurs der 
Reagan-Administration unter ande­
rem mit der verlogenen Behauptung 
zu begründen, die UdSSR sei infol­
ge ihrer vom proletarischen Inter­
nationalismus geprägten Politik 
und ihrer Solidarität mit den natio­
nalen Befreiungsbewegungen zum 
„Herd und Inspirator des interna­
tionalen Terrorismus" geworden. 
Seither gehören solche oder ähnli­
che Äußerungen zum Standardpro­
gramm aller Repräsentanten der ge­
genwärtigen USA-Administration. 
Präsident Reagan selbst verketzer­
te bekanntermaßen in seiner berüch­
tigten Orlando-Rede im März 1983 
die Sowjetunion als „das Zentrum 
des Bösen in der modernen Welt".

Die heuchlerischen Erklärungen 
regierender Kreise der USA und an-

Kommentar
gegen alle Antirakelenaktioncn.

Dieser Tage wählte Zimmermann 
die Deutsche Kommunistische Partei 
(DKP) zum Objekt seiner Angriffe. 
Und das nicht von ungefähr. Denn 
eben um diese Zeit trat In Nürn­
berg der VII. Parteitag der DKP 
zusammen, der das wuchtigste Er­
eignis im Leben der westdeutschen 
Kommunisten ist. die echte Patrio­
ten und konsequente Internationali­
sten sind. Dem Minister ging es 
darum, die DKP-Mitglieder zu ver­
leumden und sie geradezu als „Auf­
wiegler" und.,,Landfriedensbrecher" 
hinzustellen. Die ..Argumente", die 
Zimmermann dabei ins Feld führte, 
sind in der Tat umwerfend: Die 
Kommunisten infiltrierten die Frie­
dens- und Antiraketenbewegung 
und brächten sie auf ihre Seite.

Das ist eine mehr als merkwür­
dige Logik, Herr Minister! Fakten 
zeugen, daß in den Reihen der Mil­
lionen Bundesbürger, die entrüstet 
die Stimme des Protestes gegen die 
Stationierung amerikanischer nu­
klearer Erstschlagswaffen erheben, 

schlagswaffen auf dem europäischen 
Kontinent zeige das unverhülllc 
Streben der USA. um jeden Preis 
eine militärische Überlegenheit zu 
erlangen und der Welt ihre Bedin­
gungen zu diktieren.

Der WBDJ-Präsident sagte: „In 
der jetzigen komplizierten interna­
tionalen Lage gewinnt die Aktions­
einheit der Jugend im Kampf für 
Frieden, Abrüstung, Demokratie 
und sozialen Fortschritt besondere 
Bedeutung. Deshalb ruft der Welt­
bund der Demokratischen Jugend 
die ihm angcschlossenen und be­
freundeten Organisationen dazu 
auf, aktiv an der Vorbereitung der 
bevorstehenden Weltfestspicle der 
Jugend und Studenten teilzuneh- 
men."

A
Die südafrikanischen Invasions­

truppen setzen auf angolanischem 
Territorium chemische Waffe ein, 
berichtet die ..Liberation". Kriegs­
flugzeuge Südafrikas werfen mit 
Kampfstoffen gefüllte Bomben auf 
Siedlungen.

A
Die Regierung der Volksrepublik 

Mocambique appellierte an die fünf 
ständigen Mitglieder des UNO-Si­
cherheitsrates. alle ihnen zur Ver­
fügung stehenden Mittel anzuwen­
den. um der Aggression des rassi­
stischen Südafrikas gegen Angola 
ein Ende zu setzen.

schlechtert und das Vertrauen der 
USA-Verbündeten zu diesem Land 
untergraben, unterstrich Mondale. 
Heute, drei Jahre nach dem Amts­
antritt der jetzigen Administration, 
fühle sich die Welt in größerer Un­
sicherheit. Die globale Spannung 
habe zugenommen.

Walter Mondale erklärte, daß er. 
wenn er zum USA-Präsidenten ge­
wählt wird, alle Anstrengungen un­
ternehmen wird, um die Beziehun­
gen zur UdSSR auf eine gesunde 
Grundlage zu stellen. Die Sowjet­
union wolle keinen Krieg mit den 
USA. die Gefahr eines nuklearen 
Krieges könne vermindert werden.

derer imperialistischen Staaten hin­
sichtlich ihres angeblichen Kamp­
fes gegen den Terrorismus erwei­
sen sich, wie die Eskalation des im­
perialistischen Staatsterrorismus in 
den achtziger Jahren offenbart, nur 
als ein demagogisches Manöver, um 
noch unbczügelter den Terrorismus 
zur Durchsetzung imperialistischer 
Kl.isseninteresscii zu nutzen.

Die Besonderheit in der heutigen 
Welt besteht jedoch darin, daß Re­
gierungen mancher kapitalistischer 
Staaten der Anwendung terroristi­
scher Methoden in der Außen-, Mi­
litär- und Innenpolitik einen zu­
nehmenden Stellenwert beimessen 
und sich die Spannweite terroristi­
scher Diversionsakte beachtlich er­
weitert hat. In den USA und an­
deren imperialistischen Ländern ist 
das seinem Wesen nach Ausdruck 
der gewachsenen Aggressivität und 
Abenteuerlichkeit. Dâs wird auch 
durch den Inhalt der NATO-Direkti- 
ve MC 14/3 (Führung des verdeck­
ten Kampfes), der Anweisung 
FM 30—31 für die USA-Armee 
(Einschleusung von Agenten in 
pseudolinke Gruppen), des „Opera 
tionsplanes 10—I" vom Pentagon 
(Vorbereitung eines Krieges in Eu­
ropa „mit ungewöhnlichen Mit­
teln") und weiteren imperialisti­
schen Geheimdokumenten bestätigt.

Die Spannweite terroristischer 
Methoden zum Anheizen internatio­
naler Spannungen und der Aggres- 
sionsvorbcrcitunt reicht dabei von 
Sprcngstoffnnschlägcn. vom heim­
tückischen Meuchelmord an politi- 

Sozialdemokraten, Gewerkschafter, 
Angehörige der verschiedensten po­
litischen, gesellschaftlichen und kon­
fessionellen Organisationen stehen. 
Und ist das etwa Subversion, wenn 
die DKP die edlen und humanen 
Ziele der Antiraketenbewegung un­
terstützt?

Von boshaften Attacken gegen 
die Deutsche Kommunistische Partei 
ging Zimmermann zu direkten Dro­
hungen über: Er werde künftig die 
Denuntiationcn gegen DKP Mitglie­
der enthaltenden Berichte des Bun­
desverfassungsschutzes. dieser west­
deutschen Staatssicherheitsbehörde, 
die Demokraten bespitzelt, aufmerk­
samer verfolgen und jegliche Zu­
sammenarbeit der Kommunisten mit 
..vertrauensseligen Bürgern" unter­
binden. Mit anderen Worten. Zim­
mermann will um jeden Preis er­
reichen, daß der Sicherheitsdienst 
mit größerem Eifer die BRD-Kom- 
miinisten verfolgt.

Wahrlich, nicht zu unrecht gilt 
dieser Minister als Antikommunist 
und Reaktionär. Denn einen ande­
ren Beruf hat er anscheinend nicht.

Igor MASLOW

Gewitterwolken 
über Westeuropa

Am Wirtschaftshorizont Westeu­
ropas ballen sich Gewitterwolken 
zusammen. In den ersten Tagen des 
neuen Jahres zog der Kurs des Dol­
lars erneut jäh an. Er hat gegen­
über den führenden westeuropäi­
schen Währungen Rekordhöhen er­
reicht. Der Grund hierfür sind-die 

erhöhten Bankzinssätze in den USA. 
die von den enormen Defiziten des 
Bundeshaushaltes wegen der'gigan- 
tischen Militärausgaben der Wa­
shingtoner Administration in die 
Höhe getrieben werden.

In den USA macht man kein 
Hehl daraus, daß mit einer Senkung 
der Zinssätze bis zu den Präsident­
schaftswahlen im November dieses 
Jahres nicht zu rechnen ist. Und 
Charles Shultz. ehemaliger Präsi­
dent des Wirtschaftsrates unter Car­
ter. ist ,der Ansicht, daß noch hö­
here Zinssätze zu erwarten seien. 
Die Administration, der die enor­
men Haushaltsdefizite nichts aus­
machen. will die Rüstungsspirale 
weiterdrehen.

Nicht zu vergessen ist. daß die 
Washingtoner Administration durch 
künstliclié Erhöhung der Zinssätze 
ausländische Investoren in die USA 
heranldckt. Um die amerikanische 
Wirtschaft zu finanzieren, die Lük- 
ken im Haushalt zu schließen und 
einen Teil der militaristischen Bür­
de au! die Verbündeten abzuwälzen. 
Die USA wollen auch in Zukunft 
ihre Angelegenheiten auf Kosten 
Westeuropas regeln. Im Jahre 1982 
waren wegen der hohen Bankzins­
sätze 42 Milliarden Dollar nach 
Ubersee aus Westeuropa geflossen, 
die letzteres so nötig braucht. Wa­
shington hat auch die Absicht, bis­
her vorliegenden Schätzungen zu­
folge weitere 60 Milliarden Dollar 
aus Europa herauszupumpen.

Letzterem droht infolgedessen 
Stagnation der Produktion und An­
wachsen der ohnehin schon hohen 
Arbeitslosenzahl, die in die Millio­
nen geht. Die Vorteile, die der west-. 
europäische Export vom hohen Dol-1 
larkurs erhält, werden von wach­
senden Kosten des Imports mehr 
als überdeckt werden, welcher mit. 
Dollar bezahlt wird. Diese skrupel­
lose Politik Washingtons hat wohl 
das Sprachrohr der britischen Ge­
schäftskreise „Financial Times" zu 
dem Ausdruck veranlaßt: „In Kardi­
nalfragen der Wirtschaft ist es 
nicht so klar, daß uns mit den USA 
gemeinsame Interessen verbinden", 
und „New York Times" zu der Vor­
aussage „seit den 30er Jahren nicht 
dagewesener Zusammenstöße" zwi­
schen den USA und Westeuropa. 
Dem ist wohl nichts hinzuzufügen.

sehen Repräsentanten sowie von der 
Unterstützung reaktionärer terro­
ristischer Regime und der Formie­
rung konterrevolutionärer Banden 
bis zur Entfachung eines geistigen 
Psychoterrors zur Schürung einer 
antikonimunistischen Massenpsycho­
se. Bar jeglicher MoraIbegriffe wird 
dabei die Wahrheit einfach auf den 
Kopf gestellt, werden aus Diver­
santenbanden und Terroristen 
..Freiheitskämpfer" gemacht und 
die Kräfte des gesellschaftlichen 
Fortschritts als die Inkarnation des 
Bösen verteufelt.

Im Zusammenhang mit der Akti­
vierung des Terrorismus wird in 
westlichen Medien oft scheinheilig 
die Frage nach der möglichen Zen­
trale des internationalen Terroris­
mus aufgeworfen. .Anhand der vor­
liegenden Fakten läßt sich diese 
Frage eindeutig beantworten: Es ist 
lener Kellerraum im Weißen Haus 
in Washington, in dein sich regel­
mäßig die Spitzen der USA-Geheim­
dienste und des Pentagon mit ein­
flußreichen Beratern des Weißen 
Hauses treffer. um Möglichkeiten 
verdeckter aggressiver terroristi­
scher Aktionen zu beraten und die 
entsprechenden Direktiven vorzube- 
reften.
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